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Halle, den 26. Januar.
Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer hörte die üblichen Vorträge und ar
beitete Mittags längere Zeit mit dem Chef des Civil
fabinets.

Der Kronprinz. Am Mittwoch war in San
Remo ein herrlicher, warmer Frühlingstag. Schon gegen
9 Uhr, ſo wird dem „B. T.“ berichtet, begann ein wahrer
Pilgerzug nach der Villa Zirio; Wagen mit Blumen-ſpenden für das kronprinzliche Paar eten ſich in Be

Konſul Schreiber überbrachte den von den
Deutſchen San Remos geſtifteten, in VBordighera her-
a rieſigen ſchönen Blumenſtrauß. Auch die ſtaat
ichen und ſtädtiſchen Behörden brachten koſtbare Blumen

ſpenden dar; viele Häuſer ſind beflaggt. Um 10 Uhr
ſpielte die Stadtmuſik vor der Villa Zirio; gleich darauf
n die begleitet von ihrer Familie, zur

röffnung des Wohlthätigkeitsbazars. Gegenüber der
Villa Zirio erheben ſich bereits die Gerüſte für das heute
Abend ſtattfindende Kor7 Es trafen zahlreiche Tele

ramme ein, unter Anderm vom römiſchen Hofe; auch die
dreſſe der Berliner Bürger ſoll heute übergeben werden.

Das Befiuden des Kronprinzen iſt heute ebenſo be
friedigend wie geſtern.

Die Nachricht über eine beabſichtigte Operation fürdie Beſeitigung abgeſtorbener Knorpelſtucke ſoll nach der Meldung

des Korreſpondenten der „V. Z.“ aus London mindeſtens ver
früht ſein. Die Symptome ſind ſolche, ſo, meldet derſelbe Korre
ſpondent vom Mittwoch aus London, wie ſie, geſtützt auf die
Annahme, daß das Leiden des Kronprinzen eine Knor-

ant-Entsündung iſt, erwartet und in der That erhofft

Der Kronprinz ſt der Königlichen Akademie der
Künſte auf die von derſelben den kronprinzlichen Herr
ſchaften, als Ehrenmitgliedern der Akademie zum Jahres-
wechſel überſandte, vom Profeſſor Ernſt Ewald künſtleriſch
ausgeſtattete Glückwunſch Adreſſe folgendes Antwortſchreiben
aus San Remo zugehen laſſen:

„Die Vertreter der Akademie ig Mir mit freundlichen
orten, in künſtleriſch ſinnig ausgeſtatteter Form, Jhre wohlgenteinten Glückwünſche h Jahreswechſel dargebracht, für

welche Jch Meinen aufrichtigen, warm empfundenen Dank aus
ſpreche. Jn einem Lande, welches der Künſtlerſchaft ſo viele
ſchaffende Anregung bietet, und in welchem die Wechſelwirkungen
wiſchen der Kunſt und ihren Jüngern ſo fruchtbringende und
elebende ſind, erwächſt Mir aus dieſem Bewußtſein ein geiſti

ges Band, welches Mich r der Heimath verbindet. Jch
erhoffe mit lebhafter Zuverſicht den Zeitpunkt, da es mir ver
gönnt ſein wird, in wied roger eſundheit Mich Jhrer
künſtleriſchen Thätigkeit in Jhrer Mitte zu erfreuenFriedrich Wilhelm. Kronprinz.

Der Bundesrath hält heute eine Plenarſitzung ab, in
welcher u. a. folgende Gegenſtände zur Berathung wen Be
ſchlußfaſſung gelangen: Der Bericht über den in erſter Leſung
w. Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches; der Ent
wurf einer Ergänzung a Reichshaushaltsetat pro 1888/89;
ſder in Aſuncion abgeſchloſſene Meiſtbegünſtigungsvertrag zwichen Deutſchland und der Republik Paraguay; die Vorlage
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betr. den Entwurf eines Geſetzes wegen Aufnahme einer An-
leihe für Zwecke der W rn des Reichsheeres, und endlich
die geſtern erwähnten Anträge der Ausſchüſſe betr. die Tara
ſätze bei Cigaretten und den Antrag Lübecks in Bezug auf die
Behandlung von Spiritus in Theilungslagern.

Der Herzog von Ujeſt hat ſich am Mittwoch früh
von Berlin nach San Remo begeben. Ein anderer Freund
d Reichskanzlers, Abg. Dietze-Barby, befindet ſich be

eits dort.
Der dieſſeitige Geſandte in Brüſſel, Wirkl. Geh. Rath

Graf von Brandenburg, iſt von ſeinem bisherigen Poſten
abberufen und unter Verleihung des Rothen Adlerordens erſter
Klaſſe mit Eichenlaub und mit dem Emaillebande des Kronen
ordens in den Ruheſtand verſetzt worden.

Von den SpezialAusſchüſſen des Reichstages hielt heute
nur die Wein-Verkehrs- Kommiſſion ihre zweite Sißung
ab. r der ſehr eingehenden Debatte war die
Deklarationspflicht. Gegen dieſe ſprechen 8 Redner, für dieſelbe
5. Das Reſultat der vierſtündigen Verhandlung war, daß man
beſchloß, in die zweite Leſung einzutreten und dem Hauſe ſchrift
lichen Bericht mit beſonderer Berückſichtigung der zahlreich ein
gegangenen Petitionen zu erſtatten.

Dem Vernehmen nach iſt die Berathung des Ent
wurfs zu einem Goldgeſetze ſoweit gefördert, daß im
Laufe der nächſten Woche in die zweite Leſung wird ein
getreten werden können.

Wie nach dem „Rh. Kur.“ verlautet, war die Adreſſe der
vier Berliner Hofprediger an den Prinzen Wilhelm auch
den Potsdamer Kollegen der Herren, den Hofprediger Rogge
und Strauß, zur Unterzeichnung vorgelegt, die Unterſchrift von
dieſen aber abgelehnt worden.

Das r wird am Freitag zurerſten Leſung auf die Tagesordnung des Reichstags geſetztund vorausſichtlich an eine Commiſſion verwieſen werden.

Nach dem Ergebniß der in den letzten Tagen ſtattgehabten
Beſprechungen in verſchiedenen Fraktionen betrachtet man
auch heute noch die unveränderte Annahme des be-
ſtehenden d Keſegt auf eine kurze weitere Friſt als das
wahrſcheinliche Reſultat der Verhandlungen.

Die Türkei hat bereits für die verſchiedenſten
Staatsverwaltungszweige deutſche Beamte angeſtellt,
nach deren Rathſchlägen Reformen durchgeführt werden.
Neuerdings hat nun wieder die Pforte die deutſche Re
gierung erſucht, einen deutſchen Beamten zu empfehlen,
welcher der türkiſchen Regierung in der Verwaltung und
Entwickelung der Forſt und Landwirthſchaft und des Berg-
baues Beiſtand leiſten ſoll.

Oeſterreich-Ungaru. Die öſterreichiſche ſowie die
ungariſche Regierung haben im Reichstage beziehungsweiſe
im ungariſchen Parlament den Handelsvertrag mit
Deutſchland nunmehr eingebracht.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe bean
tragten Türk und Genoſſen, die Regierung aufzufordern,
mit der deutſchen Regierung t r
wegen einer Zollunion einzuleiten. Der Antrag wurde
dem volks wirthſchaftlichen Ausſchuſſe überwieſen. Fürſt
Lichtenſtein und Genoſſen brachten einen Entwurf zum
Volksſchulgeſetz für die Reichsrathsländer aus
ſchließlich Galiziens ein.

Frankreich. Die Deputirtenkammer nahm den Geſetzent-
wurf betreffend die Nutzbarmachung des Pariſer Kloaken-
waſſers unverändert an.

Zeitung
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Die franzöſiſchen Bevollmächtigten zu den Han
delsvertragsverhandlungen mit Jtalien, Teiſſe-
rene und Marie, ſind aus Rom zurückgerufen worden.
Die Vorbeſprechungen ſind ab gebrochen. Von den
272 Artikeln, welche der Vertrag von 1881 umfaßt, wollen
die italieniſchen Delegirten nur 89 Artikel und zwar mit
Erhöhungen in den neuen Vertrag aufnehmen.

Schweden und Norwegen. Wie die Stockdolmer
Abendblätter melden, habe der König heute ſechs der lei
tenden Perſönlichkeiten der Schutzzollpartei des Reichs
tages zu ſich berufen und denſelben erklärt, er beabſichtige
den Erzbiſchof Sandberg mit der Bildung eines ſchutz
zöllneriſchen Miniſteriums zu beauftragen.

Jtalien. Aus Maſſauah wird gemeldet: Die
Häuptlinge der Ortſchaften Adidugafom, Daghira, Hadoch-
doghi und Digſa haben ſich mit acht Grenzſtämmen der
Taranta den Jtalienern unter Debeb angeſchloſſen. Die
Abeſſinier machen Miene, Debeb anzugxeifen. Das ita-
lieniſche Geniekorps hat die ganze bahnſtrecke von
Dogali nach Saati wieder fahrbar gemacht. Die Jtaliener
beſetzten geſtern Saati. Sieben Häuptlinge ſendeten
Boten an Debeb um deſſen Schutz zu erbitten; Debeb
ſagte zu.

Deutſcher Reichstag.
21. Sitzung vom 25. Januar.

Am Bundesrathstiſche: v. Boetticher und Kommiſſarien.
Präſident v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung um

2, Uhr.Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der im
Weſentlichen gleichlautenden Anträge Hitze und
Ackermann wegen Einführung des Befähigungsnach-
weiſes.

Abg. Hitze wirft zunächſt einen Rückblick auf die bisherige
Entwickelung der in dem Antrag niedergelegten Beſtrebungen,
die immer mehr Boden gewonnen hätten. Auch die Regierung
halte den Prüfungszwang für Bauhandwerker für erforderlich
und habe ihn für das Hufbeſchlaggewerbe bereits geſetzlich ein
eführt. Nicht mehr das Prinzip ſei ſtreitig, ſondern nur das

Wie und das Maß der Erſtreckung auf die Gewerbszweige.
Man wolle durch den Antrag die Meiſter ſchützen vor den
Pfuſchern, für eine ſittliche Erziehung der Lehrlinge und Ge-
ſellen ſorgen, das Handwerk, wieder konkurrenzfähig machen
und vor Allem eine geſetzliche Feſtlegung der zu ſchaffenden
Ordnung ermöglichen, während heute Alles in das Belieben
der Polizeibehörden geſtellt ſei. nie Berathung ſei
nicht mehr nöthig; hoffentlich werde der Antrag diesmal zur
parlamentariſchen Verabſchiedung gelangen.Abg. Ackermann ſchließt ſich. dem Vorredner durchweg
an und hält auch ſeinerſeits Kommiſſionsberathung für über-
flüſſig, da die Sache völlig ſpruchreif ſei. Das unſolide
Pfuſcherthum, die Abzahlungsbazare engen den Kreis der Ver
werthung der wirklichen gewerblichen Tüchtigkeit ſo ein, daß
jetzt endlich Abhilfe erfolgen muß, wenn man nicht den gänz-
lichen Rnin des Handwerkerſtandes mit verſchulden will. Die
Schwierigkeiten der Abgrenzung der einzelnen Gewerbe von
einander ſeien nicht unüberwindlich. Von einem Rückfall in
das alte Zunftweſen ſprächen nur die, die eine Geſundung der
Verhältniſſe um jeden Preis hintertreiben wollen. Der Be
fähigungsnachweis wird ein Anſporn für Lehrlinge und Geſellen
ſein, etwas Ordentliches zu lernen. Auch in den Mitteln im
Kampfe gegen die Sozialdemokratie wird der
weis eine hervorragende Rolle ſpielen. Gegen den Befähigungs-
nachweis wendet man ein, daß damit die Zünfte wieder einge
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Zwei Straßen.

Eine kulturgeſchichtliche Skizze
Von

Robert Schweichel.
Auf dem Rücken der Moräne, welche die Glekſcher der Eis

zeit vor der Felſenterraſſe aufthürmten, deren Scheitel die
othiſche Kathedrale und Altſtadt von Lauſanne krönen, zieht
ich von dem Platze St. gen Oſten die Burgſtraße
hin. Jn dieſer etwas m en und krummen Straße hatten
ſchon zur Zeit, als noch die Grafen von Savoyen, deren Nach
kommen heute die Königskrone von Jtalien tragen, das Waadt
land unter ihrer ſehr hielten, die Patrizierfamilien ihre
Wohnſitze. Hier ſiedelte ſich zu Anfang des vorigen Jahrhun
derts der Feudaladel der ſchönen Waadt an und erbaute jene
ſtattlichen Häuſer, die noch heute durch eine gewiſſe Vornehm-
heit unter ihrer an gelnug ſich auszeichnen. Wer ihre Stein-
ſchrift zu leſen vermag, dem enthüllt ſich ein merkwürdiges
Blatt aus der europäiſchen Kulturgeſchichte, deſſen erſtes Wort
auf eine ärmliche, Gaſſe im Herzen von Paris hinweiſt.
In der weltberüchtigten Rue Quincampoix, deren
ſchmale Häuſer wie ſorgenſchwer mit einem von dem Schweiße
und Schmutze des Handwerks bedeckten Antlitze auf die höchſtens
25 Fuß breite Gaſſe aus trüben Fenſteraugen ſchauen, iſt der
Grund zu ſuchen, warum der Adel der Waagdt ſeine düſteren
aeger gegen die heiteren Wohnungen in Lauſanne aus-
quſchte.

Es war eine verhängnißvoee Stunde en der dasWagadtland die Hülfe Berns zum Schütze ſeiner Kirchenrefor
mation gegen die Herzöge von Savoien angerufen hatte. Der
Bär war gekommen, hatte den v aſngeme von Chillon“,
deſſen Tritte den Felſendoden ſeines finſteren Kerkers ausgehöhlt.
aus Licht der Freiheit gezogen und die Herwet für alle Zeit
über den blauen Genferſee geſcheucht. Die Reformation war
gerettet; aber die Tatze des Bären blieb auf dem ,befreiten“
VKanton liegen, blieb es faſt drei Jahrhunderte lang, und ſie
war ſchwer. Ganz ſo wie Jrland von dem ſtolzen Albion,
ſo wurde die reiche Waadt von den regierenden Geſchlechtern
Berns unbarmherzig ausgeſogen. Der e Kanton that
nicht nur nichts, um den Wohlſtand des Waadtlandes zu ent
wickeln, ſondern legte vielmehr der Landwirthſchaft, der Jn-
duſtrie und dem Handel die größten Hinderniſſe in den Weg,
um ſeine Konkurrenz unmöglich zu machen. Von den Wegenwurde nur die nach Bern ſuhrende Hauptſtraße in Stand
gehalten und über die gleiche Vernachläſſigung hatten ſich
Schule und Kirche zu beklagen. Am ſchwerſten aber laſtete
die Herrſchaft ihrer Excellenzen zu Bern auf dem einſt ſo

länzenden Feudaladel der Waadt. Den Städten waren wenig-
tens der Schein ihrer municipalen Freiheiten und alle jene
rivilegien geblieben, welche ſie ſchon vorher zum Nachtheile

der ländlichen Bevölkerung ausgeübt hatten. Auf dem Lande
ward zwar die Leibeigenſchaft aufgehoben, jedoch ohne deren
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Laſten zu beſeitigen, und eine Art demokratiſcher Gemeindever
faſſung eingeführt. Der Adel aber wurde aller ſeiner Vorrechte
und ſeines ganzen politiſchen Einfluſſes beraubt, und lediglich
auf den Ertrag ſeiner Güter angewieſen, mußte er unter den
obwaltenden Verhältniſſen nothwendig verarmen. Alle Aemter
und Würden im Staate, die er früher ausſchließlich bekleidet
hatte, alle höheren Offiziersſtellen in den SchweizerRegimentern
daheim wie in der Fremde waren vom Beſitz des Berner
Bürgerrechts abhängig, das ſelbſtverſtändlich nur denen ver-
8 wurde, die Bern unzweifelhafte Beweiſe der Ergebenheit
ieferten.

Da ſaß er denn auf ſeinen engen, kalten, düſteren Burgen
dieſer Feudaladel, gleich dem altersſchwachen Aar in ſeinem
Felſenneſte, und vergoldete ſeine Ohnmacht und Dürftigkeit
mit den Erinnerungen an die Waffenſpiele und Feſtlichkeiten,
bei denen ſeine Vorfahren am Hofe der ſavoiiſchen Herzöge
geglänzt hatten. Oder er lauſchte den oft märchenhaften Er-
ählungen eines Standesgenoſſen, der ſich von Holland oder
England zum Kriegsdienſte in den indiſchen Beſitzungen hatte

anwerben laſſen und nun heimgekehrt war, um ſeine Penſion
in Ruhe zu verzehren. Auch in der preußiſchen Armee ſuchte
mancher waadtländiſche Edelmann, wenn nicht Schätze, denn die
De hier nicht zu holen, ſo doch Befriedigung ſeines militäriſchen

riebes.
Was wollten indeſſen dieſe abenteuerlichen und fabelhaften

Berichte aus dem fernen Morgenlande gegen die Wunder-
mähr, die von dem nahen Paris eines Tages
herüberkam, bedeuten? Noch geſtern hatte Frankreich die
Zinſen ſeiner Schuld nicht bezahlen können und et ſchwamm
es in Gold. Der „König Sonne“, wie Ludwig XIV. genannt
wurde, hatte ſeinem Lande zwar ſeinen Ruhm, aber auch 2 Mil-
liarden 412 Millionen Franks Schulden hinterlaſſen und alle
Mittel, ſelbſt die gewaltthätigſten, zu denen der Regent, Philipp
von Orleans, ſeine Zuflucht nahm, wollten die königlichen Kaſſen
nicht wieder füllen. Das Deficit vergrößerte ſich und hatte der
König ſeinen Unterthanen ſchon hunderts Franks in Papier be-
zahlen müſſen, wenn er fünfundzwanzig Franks in Münze von
ihnen borgen wollte, ſo ging jetzt das Papiergeld noch tiefer
herunter, die Armen hungerten und die Maitreſſen des Regen-
kg e Verſchwendung ſeines Vorgängers ſorglos fortſetzte,

mollten.
Der Sohn eines ſchottiſchen Goldſchmiedes war

der große Zauberer, der plötzlich den glänzendſten
Wandel ſchaffte. John Law erſchien an dem moraliſch und
finanziell ruinirten Hofe und wie der Rattenfänger von Hameln
die Kinder, ſo lockte er das Gold nicht nur Frankreichs, ſondern
der ganzen Welt in die Straße Quincampaix. Er hatte die
Hauptſtädte des handeltreibenden Europas, London, Amſterdam,
Genug, Venedig, durchzogen und durch ſeine glänzenden Feſte,
ſein Spielerglück, ſeine Finanzprojekte in Erſtaunen geſetzt. Ein
ſchöner Mann von 44 Jahren, kühn, beredt und im Beſitz eines
Vermögens von zwei Millionen Franks, genügten wenige
Monate, um ihm das unbegrenzte Vertrauen des Regenten zu
erwerben. Louis Blanc iſt überzeugt, daß er es ehrlich meinte,

daß er in ſeinem innerſten Herzen „gegen die Tyraunei des
Goldes und das Privilegium des conſpirirte“.
Jedenfalls ſpricht der Umſtand, daß er ſein ganzes Vermögen
aufs Spiel ſetzte, dafür, daß er an ſein eigenes Syſtem glaubte.
Der Regent und die Genoſſen ſeiner Ausſchweifungen glaubten
freilich, daß er nur gekommen wäre, um die Schulden Lud-
wig IV. zu bezahlen und ihnen die Mittel zu ihrem koſtſpieligen
eben zu verſchaffen. Jhre Unerſättlichkeit richtete ihn zu

runde.
So begannen denn die Gründungen, das Börſenſpiel,

der Schwindel. Mit Heißhunger fiel man über die Aktien
der Compagnie d'Oceident“ ber, welche die ungeheuren Länder-
ſtrecken an den Mündungen des Miſſiſſippi bevölkern und da
durch einen überſeeiſchen Markt für den Handel Frankreichs
ſchaffen ſollte. Wie von einem Wirbelwinde wurden die
Courſe in die Höhe geriſſen. Den Kulmingationspunkt er-
reichte aber die Speculationswuth, als Law ſein Projekt zur
Tilgung der Stagtsſchulden ins Werk ſetzte. Das iſt begreiflich,
wenn man erwägt, daß die königlichen Papiere, die faſt jeder,
der etwas beſaß, liegen hatte, höchſtens den vierten oder fünften
Theil ihres Nennwerthes darſtellten und Law ſie zum vollen
Nennwerth unter der Bedingung annahm, daß ein Viertel des
Kaufpreiſes der Bankaktien in baar bezahlt würde.

Da die Comptoirs der Wechſelgeſchäfte in der Lombard-
Große und die Räume der Vörſe ſelbſt viel zu klein für die
Maſſen waren, die Actien kaufen oder verkaufen wollten, ſo
wurde die Rue Quincampoix, welche, dem Boulevard Sebaſtopol
parallel laufend, die nd mit der Rue aux Ours
verbindet, der Schauplatz der Geſchäfte. Von Morgens bis
Abends war die ſchmale Gaſſe von Leuten vollgeſtopft, die vor
Begierde brannten, ohne Arbeit ein Vermögen zu machen und
von Hoffnung oder Verzweiflung in lärmende Aufregung ver-
ſetzt wurden. Höflinge, Edelleute, Lakaien, Biſchöfe. Abbé's,
Mönche, Handwerker, Kaufleute, Parlamentsmitglieder, Sol
daten, hochgeborene Damen, Bürgerfrauen, Fiſchweiber, Cour
tiſanen, Abenteurer, Taſchendiebe und Fremde aus allen Län-
dern Europas alle von der gleichen Leidenſchaft ergriffen,
die jeden Standesunterſchied aufhob, drängten ſich hier durck-
einander, zählten, rechneten, ſchrieen und geſtikulirten, oft bis
tief in die Nacht hinein, ſo daß die Einwohner bei der Polizei
über Störung der Nachtruhe Klage erhoben. Sonnenlicht und
Fackelſchein leuchteten der ger 7ge, und man kennt die Namen
vornehmer Frauen, welche den ganzen Tag nicht aus der Rue
Quincampoix wichen und in dem wüſten Trouble ihre Mahl-
zeiten verzehrten. Ein Spekulant miethete alle leerſtehenden
Wohnungen in der Straße und machte ein Vermögen, indem er
ſie zu Büreaus und Schreibſtuben einrichtete. Er ließ ſelbſt
auf den Dächern der Häuſer Buden aufſchlagen, die er zu un
geheueren Preiſen vermiethete. Fünfmalhunderttauſend Fremde
ſtrömten nach Paris. Die Plätze in den öffentlichen Fuhrwerken
wurden ſchon Monate lang voraus mit Beſchlag belegt und mit
hohen Preiſen bezahlt.

Die Launen des Glückes trieben das tollſte Spiel. Solche,
die heute Bediente waren bielten ſich morgen ſelbſt welche.
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führt wurden. Das iſt nicht der Fall. Er wird auch dicht dazu
dienen, die Konkurrenz zu behindern; die Pfuſcher freilich wird
er hart treffen. Mit dem J experimentiren
wir nicht, denn in den Jahren 1849 bis 1869 hat er beſtanden.
In Oeſterreich hat man auch gute Erfahrungen mit dem Be
fähigungsnachweis gemacht. An Petitionen für den Befä i
nachweis hat es in vielen Seſſionen nicht gefehlt; die Zahl der
Petitionen gegen denſelben war aber ſehr gering. Jch bitte
Sie, bringen Sie die Sache zu einem guten Ende. Sie werden
dadurch die wirthſchaftliche und geſellſchaftliche Lage des Hand
werkers heben; Sie werden den Mittelſtand dem Staate er
halten und ein Vollwerk gegen die gemeingefährlichen Be
ſtrebungen der Sozialdemokratie errichten. (Beifall rechts und
im Centrum.)

Abg. Cegielski (Pole) erklärt namens ſeiner Freunde
einverſtanden mit der Wiedereinführung der obligatoriſchen
Meiſterprüfung. Dennoch könnten ſie nicht für die Anträge
ſtimmen, weil dieſelben der Regierung einen zu großen Einfluß
einräumten. Wenn die Verhältniſſe in den polniſchen Landes-
theilen anders lagen, ſo würden ſeine Freunde allerdings auch

egen dieſe Erweiterung der Staatsgewalt nichts einwenden;
o aber hätten ſie nur zu großen Anlaß, an der Objektivität der

Regierungsvertreter den Polen gegenüber zu zweifeln, und
müßten daher gegen die Vorlage ſtimmen.

Abg. Goldſchmidt ſtellt auf das Beſtimmteſte in Abrede,
daß die Handwerker ſelbſt die treibende Kraft ſeien, welche auf
den Befähigungsnachweis de a r Beſtrebungen ſeien das ausſchließliche Motiv. Der angeblichen
en der Handwerker durch die Großinduſtrie, an die er
nicht glaube, werde jedenfalls am allerwenigſten durch den Be-
fähigungsnachweis, der nur den Handwerker beläſtige, geſteuert
werden. Jn England, Frankreich, Holland wiſſe kein Menſch
mehr, was eine Jnnung zu bedeuten habe, und doch blühe dort
Handwerk und Jnduſtrie. Das Baugewerbe allerdings könne
unter andern Geſichtspunkten als die übrigen Gewerbe
werden; aber vor Unglücksfällen ſchütze auch hier der Be
e nicht. Zum Schluß verweiſt Redner auf dieAusführungen des Herrn v. Varnbüler, welche gleichfalls vor
Uebertreibungen auf dem Gebiete des Jnnungsweſens warnen,
und die angebliche Sehnſucht der Handwerker nach dem Be-
fähigungsnachweis auf das richtige Maß zurückführen. Das
Haus möge die Anträge ablehnen. (Beifall links.)

Abg. Lohren: Auf der Bahn der Anträge thun wir nicht
einen Schritt ins Mittelalter W ſondern einen Schritt vor
wärts im Sinne der Sozialreform. Wir werden mit Eifer an
der Verhandlung in zweiter und dritter Leſung mitwirken.

Abg. Meyer (Jena, natl.) iſt in den Zielen mit dem Abg.
Hitze einverſtanden, kann aber in dem Befähigungsnachweis
keinen Weg zu dieſen Zielen erblicken. Die Leiſtungen des
Handwerks ſeien nicht zurückgegangen, ſondern beſſer geworden;
nicht auf das Meiſterſtück, ſondern auf das Geſellenſtück komme
es an, und auf dieſem Gebiete entfalten die beſtehenden freien
Jnnungen eine fruchtbare Wirkſamkeit. Vor der Sozialdemo-
kratie ſchütze man das Handwerk auf dem Wege abſolut nicht.
In den Kreiſen der Handwerker habe man über die in den
Anträgen r e Beſtrebungen theilweiſe eine mehr als
unſympathiſche Meinung. Jn Oeſterreich ſprächen die Betheiligten nach 4jährigem Beſtehen derſelben Geſetzesvorſchriften un

umwunden aus, daß ihre an dieſelben geknüpften Hoffnungen
ſich nicht erfüllt hätten; vor einem ähnlichen Schickſal wolle er
den deutſchen Handwerkerſtand bewahren und deshalb empfehle
er die Verwerfung der p. (Beifall links.)

Abg. Grillenberger (Soz.): Jch bewundere die Geduld, mit
welcher Herr Ackermann alles oft Geſagte heute wiederholt hat;
er findet auch hier wieder ein Bollwerk gegen die Sozialdemo
kratie, trotzdem die Handwerker immer mehr unter die Sozialdemokraten gehen. y den Jnnungen finden ſich ebenſo viel
Pfuſcher, wie außerhalb derſelben. Jm Bauhandwerk werden
von den Jnnungsmeiſtern oft genug ungelernte Arbeiter ver-
wendet, um am Lohn zu ſparen; wenn die Arbeiter einen Schutz
gegen Konkurrenz wünſchen, dann müſſen auch die gelernten
Geſellen gegen die Konkurrenz der ungelernten Arbeiter ge-
ſchützt werden. Die intelligenteſten Handwerker finden Sie unker
den Jnnungsſchwärmern nicht, die ſind bei den Sozialdemo-
kraten. (Heiterkeit.) Wenn Sie den Antrag zum Geſetz machen,
dann r Sie demſelben auch rückwirkende Kraft, dann werden
unter den S ſehr viele Sauluſſe zu Pauluſſenwerden. (Heiterkeit.) Durch elektriſche Einwirkung kann man
eine Leiche wohl zum Zucken bringen, aber lebendig machen
kann man ſie nicht.

Abg. Gehlert giebt zu, daß eine Abgrenzung des Hand-werkes von der Fabrikarbeit einerſeits und der Lohnarbeit
andererſeits ſehr ſchwierig ſei; aber im Intereſſe einer geregelten

Produktion muß die freie Konkurrenz beſeitigt werden, welche
lediglich auf niedrige Preiſe hinausläuft und die Qualität der
Waare verſchlechtert. Dieſem Mißſtande gegenüber helfe aber
der Befähigungsnachweis nichts.

Das Schlußwort als Mitantragſteller nimmt Abg. v. Kleiſt
Retzow; er bezeichnet die Anträge als eine der Maßregeln,
welche beſtimmt ſind, den Handwerkern die ihnen zukommende
ſoziale Stellung zu ſichern.
fol Die weitere Berathung der Anträge wird im Plenum er-
olgen.
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S l 5 uKa Seht Donnerſtag 1 Uhr. (Erlaß der Relikten
beiträge, Etat.)

Abgeordnetenhaus.
7. Plenarſitzung vom 25. Januar, Vormittags 11 Uhr.
z Minrern che: i Puttkamer, von Goßler,

riedberg und Kommiſſarien.
Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die Einrichtung

von Kehrbezirken für Schornſteinfeger.
Auf der Tagesordnung ſteht die Jnterpellation der Abge

ordneten v. d dzewski und Genoſſen:„Laut iniſterialreſtript vom 7. September und 6. Oktober
1887 iſt der polniſche Sprachunterricht unterſchiedslos in
ſämmtlichen Volksſchulen des Großherzogthums Poſen und der
Provinz Weſtpreußen in Wegfall gekommen. Wir richten an
die Königti e Staatsregierung die Frage Welches ſind die
leitenden Motive beim Erlaß der in Rede ſtehenden Ver-
fügungen geweſen, und welche pädagogiſchen und politiſchen
Ziele ſind bei ihrer r in's Auge gefaßt worden

Miniſter v. Goßler erklärt ſich bereit, die Jnterpellation
ſofort zu beantworten.Abg. v. Jazdzewski, erhält das Wort zur
der Jnterpellation: Jn früherer Zeit hat auch die Regierung
Werth darauf gelegt, daß die Kinder in den ehemals polniſchen
Landestheilen in ihrer polniſchen Mutterſprache unterrichtet wür
den; daneben ſollten die Kinder auch die deutſche Sprache ler-
nen. Dieſer Grundſatz iſt 1822 zum s Male aufgeſtellt und
in allen Verfügungen der Miniſter aufrechterhalten worden bis
jetzt. Noch in den letzten Jahren, als die polniſchen Abgeord
neten die Befürchtung ausſprachen, daß die Abſicht der Re

ierung dahin zu gehen ſcheine, die polniſche Sprache aus derVolksſchule ganz zu beſeitigen, hat ſich der Kultusminiſter v.

Goßler energiſch dagegen verwahrt. Und nun kommen dieſe
Verfügungen! Keine Partei im Hauſe hat ſich gegen die Bei
behaltung der polniſchen Sprache erklärt; wohl aber haben
roße Parteien im Hauſe auf den Unterricht in der Mutter

prache großen Werth gelegt. Dieſe Verfügungen ſind um ſo
üungerechter, als die polniſche Bevölkerung keine Veranlaſſung
dazu gegeben hat. Auf allen Schlachtfeldern haben die Polen
ihre Schuldigkeit gethan, niemals haben ſie ihre Pflichten gegen
den Staat unerfuüüllt gelaſſen. Bedenklich iſt eine ſolche Ver
fügung auch vom pädogogiſchen Standpunkte aus; denn ein ge
deihlicher Unterricht iſt nur in der Mutterſprache möglich; ein
Unterricht in einer fremden Sprache führt nur zur Verbildung.
Die Maßregel iſt geeignet, das Familienleben zu ſtören. Des-
halb appelliren wir nicht bloß an die r ſondern
an alle Eltern im Stagte, daß ſie eine ſolche Maßregel verhin-
dern. Die polniſchen Familienväter überlegen ſich, wie ſie ſich
der unfeligen Folgen eines ſolchen ſtaatlichen Eingriffes erweh-ren und es gebort unſererſeits eine große Kraftaufbietung dazu,

um die Bewegung in ruhigere Bahnen zu lenken. Die Staats
regierung hat in verſchiedenen feierlichen Kundgebungen den
Polen ihre Sprache garantirt; dieſe Kundgebungen ſollte man
nicht mißachten. Die nationalen Rechte der Polen ſtehen unter
dem Schutze internationaler Verträge und unter dem Schutze
der Humanität. Die Regierung kümmert ſich um dieſe Verträge
nicht; ſie ſollte aber bedenken, daß eine ſolche Nichtachtung ge-
eignet iſt, die Grundlagen des Staates zu erſchüttern. (Beifall
im Zentrum und bei den Polen).

Miniſter v. Goßler: Vorweg eine kurze Berichtignng.
Jn der Jnterpellation iſt die Rede von den Volksſchulen des
„Großherzogthums“ Poſen. Für die Unterrichtsverwaltung
kommen nur Provinzen in Betracht, und der preußiſche Stagt
iſt in ſtaatsrechtlicher Beziehung des Weiteren eingetheilt in
Regierungsbezirke und Kreiſe. Auf die Interpellation ſelbſt
habe ich Folgendes zu erklären: Die Anordnung, durch welche
die preußiſche Unterri in den Volksſchulen derProvinzen Poſen und Weſtpreußen die durch den Fortfall des

Sprachunterrichts frei werdenden Stunden dem deut
chen S zugewieſen hat, verfolgt das Ziel, die

preußiſchen Unterthanen polniſcher Mutterſprache mehr mit der
deutſchen Sprachevertraut zu machen, ſie aus der bisherigen Jſolir
ung zubefreien und zubefähigen, an demöffentlichen und wirthſchaft
lichen Leben des preuß. Staates und des Deutſchen Reiches mehr,
als es gegenwärtig der Fall iſt, theilzunehmen. Auf die ſtaats
rechtlichen Fragen, welche bereits bei früherer Gelegenheit er
ledigt ſind, will ich nicht eingehen; die Verhältniſſe haben ſich
ſeit der Bildung des Deutſchen Reiches geändert. Das Geſetz
über die Geſchäftsſprache hat einen intenſiveren Unterricht in
der deutſchen Sprache nothwendig gemacht, weil die Ausnahmen,
welche daſſelbe zugelaſſen hatte, hinfällig geworden ſind. Die
deutſche Sprache iſt alleinige Geſchäftsſprache geworden, dem
muß auch die Unterrichtsverwaltung Rechnung tragen. Die
Abgeſchloſſenheit der polniſchen Bevölkerung hat die
polniſchen Arbeiter ſind überallhin gewandert, in Berlin ſind
allein 33 000 Polen vorhanden. Wenn dieſe Leute der deutſchen
Sprache nicht mächtig ſind, ſo entſtehen daraus große Schädig-
ungen für die Leute ſelbſt und große Unbequemlichkeiten in
allen Zweigen des öffentlichen Lebens, ſowie auch in den kirch-
lichen Verhältniſſen. Ein ausgiebiger polniſcher Sprachunter-
richt war nur in der Provinz Poſen zuzulaſſen; in Weſtpreußen

f und Oppeln waren nur Ausnahmen geſtattet fur die Oberſtufe
Die Sache hat ſich ſo entwickelt, daß der deutſche Unterricht

anz zu kurz kam. Die polniſchen Kinder lernten nicht genügend
eutſch, und die wenigen Zeutlhen Kinder wurden dem Deut-

ſchen ganz entfremdet. Wir ſind zu dem Ergebniß gekommen,
daß ein zweiſprachiger Unterricht nicht aufrecht erhalten werden
kann. Wir ſind zu dem Syſtem gekommen, welches in Oppeln
und Marienwerder gilt und gute Reſultate gehabt hat. Die
Erlaſſe ſind natürlich auf Grund eines Staatsminiſterialbe-
ſchluſſes und eines a r r abgefaßt worden. Die
Bewegung iſt nur dadurch entſtanden, daß die Agitation die
religiöſe Frage mit der großpolniſchen vermiſchte; aus dem Jn
halt der Verfügung heraus wäre eine ſolche Bewegung kaumentſtanden. Die Agitation iſt von Seiten der zehn ührer
panrnhn vorbereitet und durchgeführt worden. Man hat es
o zu wenden verſucht, als wenn polniſcher Religionsunterricht

und polniſcher Sprachunterricht daſſelbe wäre. Man hat in
einer Verſammlung ſich an den Papſt gewendet und damit die
Agitation auf das religiöſe Gebiet hinübergeſpielt. Die Regier-
ung hält es für ihre Pflicht, allen Bewohnern Deutſchlands die
deutſche Sprache gagängig zu machen. (Beifall.)

Auf Antrag des Abg. Magdzinski, der vom Zentrum,
den Polen, den Freiſinnigen und den Nationalliberalen unter
ſtützt wird, tritt das Haus in eine Beſprechung der Jnter
pellation ein. (Schluß in der 2. Ausgabe

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Bezüglich des e Stanleys wird in den

Kreiſen der Kongoregierung befürchtet, daß Stanley imMabodilande ſammt ſeinen Begleitern an Ent-
behrungen zu Grunde ging. Wie hier bekannt wurde,
herrſchte Anfangs Juli daſelbſt eine ſchreckliche Hungers-
noth, weshalb Stanley den Vormarſch in das Innere
nur in der Hoffnung antrat, Tippo Tipp oder der belgiſche
Major Bartelot werde ihm Proviant nachführen. eder
Tippo Tipp noch Major Bartelot führten dieſen Auftrag
aus. Tippo Tipp iſt überhaupt vollſtändig ver-
ſchwunden. Die weiß nicht, wo er ſich
befindet; derſelbe ſpielte offenbar die Verrätherrolle. Die
Hoffnung, daß Stanley doch das Ziel erreichte, wird hier
als ganz gering bezeichnet.

Bei den noch nicht zum Abſchluß gekommenen Verhand
lungen über das für Hereroland zu erlaſſende Gold-
geſetz handelt es ſich der „Schleſ. Ztg. zufolge namentlich
darum, in welchem Maße die Ausbeutung der Goldfelder frei
gegeben werden ſoll. Einerſeits wird betont, daß bei größerer
Erkeichterung des, Abbaues die Kolonie ſich raſcher entwickeln
würde andererſeits möchte die Südweſtafrikaniſche Geſellſchaft
die Hebung der vorhandenen Edelmetalle nicht in zu weitem
Maße freigegeben ſehen, da ein ſtärkeres Zuſtrömen von frem-
dem Kapital und fremden Arbeitern vom Kapland her zu er
warten ſei. Man ghrubt jedoch durch beſondere Auflagen für
den Erwerb von Abbauberechtigungen Sicherheit dafür bietenzu können, daß der deutſche Einſtut der maßgebende bleibe und

der Südweſtafrikaniſchen Geſellſchaft bei der nöthigen eigenen
Rührigkeit die vorherrſchende Stellung verbleibe. Für das
Reich wird inſofern ein unmittelbarer Vortheil erwachſen, als
ihm das Recht des Vorkaufes für das gewonnene Gold ge
ſichert werden ſoll.

Die Rückberufung des Herrn Dr. Peters aus
Sanſibar iſt, wie der „Hamb. Correſp. beſtätigt, thatſächlich
auf Streitigkeiten mit dem Sultan von Sanſibar und ſt mit
dem dortigen deutſchen Konſul zurückzuführen. Das Verhältniß
des Herrn Hr. Peters zum Sultan von Sanſibar hatte ſich in
der letzten Zeit unerfreulicher ſeſtaltet. und auch Dr. Michahelles,
der das deutſche Konſulat erſt kommiſſariſch verwaltete und dann
zum wirklichen Konſul ernannt wurde, ſah ſich nicht immer inder Lage, den Maßnahmen und dem Verhalten des Vertreters
der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zuzuſtimmen und ſeinen Wünſchen
Unterſtützung zu leihen.

Der Sultan von Sanſibar iſt, wie der Poſt gemeldet wird einer Mittheilung des franzöſiſchen Konſuls in
Sanſibar zufolge ſchwer erkrankt.

Die ſüdweſtafrikaniſche Kolonialgeſellſchaft des
Herrn Hammcacher will, wie es heißt, in ihrer für Donnersta
anberaumten Sitzung über die Begründung einer Aktiengeſell
et für die Ausbeutung der erworbenen Minenkonzeſſion
erathen.

Halle, den 26. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Handelskammer zu Halle a. S. hat, wie wir ver

nehmen, im October v. J. an die Königliche Eiſenbahn Direction
zu Erfurt eine Eingabe gerichtet, in welcher bequemere Früh
r auf der Strecke Weißenfels-Zeitzin r er t werden. Die EiſenbahnDirection iſt nun
in bereitwilligſter Weiſe den Wünſchen der Handelskammer ent

Der Kellner einer Weinkneipe gewann zwanzig Mil-
lionen. Ein Schuhflicker, der in der Straße Quincampoix
eine Bretterbude peſag. vermiethete Werktiſch und Dreifuß zu
Sitzen an Damen hielt Federn, Papier und Tinte für die
Börſenſpieler feil und erwarb damit zweihundert Francs täg
lich. Es gab Leute, die dadurch Geld verdienten, daß ſie ihren
Rücken zum Schreibpult hergaben. Ein Bucklicher machte auf
dieſe Weiſe 150000 Francs, und ein Soldat verdiente auf dieelbe Art ſo viel Geld, daß er ſich loskaufen und auf ein hüb
ches Landgut zurückziehen konnte. Alle Geſchäfte in Paris
nahmen plötzlich einen unerhörten Aufſchwung. Und alles dieſes
war das Werk des „großen, unvergleichlichen Laff“, wie
die Pariſer den Namen des Schotten ausſprachen. Law nur
geſehen zu haben galt für eine S Seine Kutſche
konnte ſich nur mit Mühe einen Weg durch die enthuſiaſtiſche
Menge bahnen. Prinzen und Edelleute drängten ſich in ſein
Vorzimmer eine Herzogin küßte ihm öffentlich die Hand
und der Regent ernannte ihn zum Generalcontrolleur der
Finanzen.

Acht Monate dauerte der Wahnſinn, dann kam der Krach.

Dieſe r Leute richteten ihr Augenmerk auf die
aadtlandes und die Berner Regierung war

dem die Damen und Herren der Geſellſchaft ſeine „Zaire

s

den Verluſt des Meiſters, und als Edward Gibbon fünf
Jahre ſpäter, im Mai 1763, zum zweiten Male nach Lauſanne
kam, wohnte er mit Vergnügen der Darſtellung mehrerer Tra

Komödien bei. Damals geſchah es, daß der ſpäter
o berühmte, engliſche Geſchichtsforſcher ſein Herz an die ſchöne,

und gebildete Suſanne Curchod, die Tochter des
farrers von Craſſier verlor, auf deren Hand ihn das Macht

gebot ſeines Vaters zu verzichten zwang. Sie ward die Ge
mahlin des genfer Bankiers und franzöſiſchen Finanzminiſters
von Necker und Mutter der genialen Frau von Stasl, deren
Namen bereits an dem Horizont der Literatur aufzublitzen be
gann, als Gibbon im Jahre 1789 abermals Lauſanne beſuchte
um hier die letzten Seiten ſeines großen Geſchichtswerkes „The
rise and fall of the roman ewpire“ zu ſchreiben.

Man fühlt, daß die Erinnerung an die Jugendfreundin
die Schilderung der eigenthümlichen Geſellſchaft durchwärmt, in
der er Suſannens Bekanntſchaft machte. „Meine
geſellſchaft“, ſo ſchreibt er, „hatte nach dem Alter ihrer Mit
glieder die ſtolze Bezeichnung der Société du printeomps an-
genommen. Sie beſtand aus fünfzehn bis zwanzig Mädchen
aus guter Familie ohne doch zu den erſten der Stadt zu ge
hören. Die Aelteſte zählte höchſtens einundzwanzig Jahre,
alle waren angenehm, mehrere hübſch und zwei oder drei von
vollendeter Schönheit. Sie kamen faſt täglich bald in dieſem,
bald in jenem Hauſe zuſammen, ohne unter Aufſicht zu ſtehen,
ſelbſt nicht der einer Mutter oder Tante. Mitten unter einer
Ang. von jungen Männern aller Nationen waren ſie ihrer
Klugheit allein anvertraut. Sie lachten ſangen, tanzten,
pielten Karten und ſelbſt Komödien. Aber in dieſer ſorgloſen
Fröhlichkeit achteten ſie ſich ſelbſt und wurden von den Män
nern reſpektirt. Trotz der Freiheit, mit der man ſich bewegte,
wurde die Grenze des Anſtandes nie um eines Haares Breite,
ſei es durch eine Geſte, ein Wort, einen Blick überſchritten und
die jungfräuliche Sorgloſigkeit nie auch nur von dem leiſeſten
Hauche des Skandals oder Verdachtes befleckt.“

Die harmlos fröhlichen Zuſammenkünfte der Jugend bei
der Geſchlechter unter ſich überdauerten, beiläufig, ſelbſt die
Revolutionsſtürme, deren Heraufziehen das Tohuwabohu der
Rue Quincampoix ſignaliſirte. Wie mir in den fünfziger
Jahren ein liebenswürdiger alter Herr in Lauſanne Zpite
war es noch in ſeiner Jugend üblich, daß die jungen Herren
und Damen der Stadt an ſchönen Sommerabenden auf der
Kathedral Terraſſe zuſammenkamen um ſich zu unterhalten
und nach ihrem eigenen Geſange zu tanzen. Solche Tanzlieder
ab es überall im Waadtlande und manche davon ſind er
alten geblieben, ſowohl im Patois wie in franzöſiſcher Sprache.

Der engliſche Gelehrte rühmt überhaupt den feinen, welt
männiſchen Ton der Lauſanner Geſellſchaft, ihre Jovialität,
ihren Witz. Hauptſächlich aber war es der unglückliche Rouſſeau,
der durch ſeine meiſterhaften Naturſchilderungen in der „Neuen
Heloiſe“ die Fremden an den Genferſee lockte. Wie ſpäter in
höherem Maße „die Leiden des jungen Werther“, ſo verſetzte
dieſer Roman die gebildete Welt in fieberhafte Apfregung Man
wollte deſſen Schauplatz: den blauen See, die gewaltig auf
ragenden Alpen mit den Felſen von Meillerie, das reizend idyl
liſche Weingelände von Vevey in eigenen Augenſchein nehmen.

Lauſanne, das der vagabundirende Dichter ohne einen Pfennig
in der Taſche betreten hatte, und wo er durch Unterricht in der
Muſik, obgleich er von derſelben nichts verſtand, ſeinen Lebens-
arg zu finden geeſſte war fortwährend voll von Fremden
aller Nationen. Hierher ſchickte man die Jugend, um deren Aus-
bildung zu vollenden, hierher ſandten die Patriziergeſchlechter
des regierenden Kantons ihre Söhne und Töchter, um die Sprache
der Unterdrückten zu erlernen und deren feinere Sitten und
Formen anzunehmen. Bekannt iſt, daß auch Schillers Gat-
tin, Charlotte von Lengefeld, die urſprünglich zur Hof-
dame beſtimmt war, ihre letzte Ausbildung in Lauſanne
erhielt. Die Familie de Crouſaz daſelbſt iſt noch im Be
itze vieler Briefe von ihr, oder war es doch noch im
r 1859, wie ich mich bei Gelegenheit des Schiller-
ubiläums in Lauſanne überzeugte. Schillers Tochter, Frau

Emilie von Rußwurm, wünſchte die damals beabſichtigte
Veröffentlichung derſelben nicht; nur ein bei den Briefen be
findlicher Schattenriß Charlottens wurde von uns reproducirt.

r Aufenthalt in Lauſanne war auf Charlotte von Lenge-
feld von tiefſter Nachwirkung. Sie nennt die Schweiz „das
Vaterland ihres Herzens“, nach dem ſie ſich zurückſehne,und ſchreibt den Lauſanner Freunden, daß „der beſſere Theit
ihres Jchs“ ſtets dort weile. Sollte die geiſtige Atmoſphäre
daſelbſt minder auf die patriziſche Jugend Berns
ewirkt haben Sie kehrte von dort nicht nur mit verfeinerten
Nanieren in den re Kanton zurück, ſondern auch er-

füllt von den Jdeen Voltaires, Rouſſeaus, kurz der franzöſiſchen
Philoſophie des achtzehnten Jahrhunderts, in deren Geiſte die
aus dem Golde Laws erwachſene Geſellſchaft der Rue de
Bourg lebte und webte. Da kann es denn nicht wunder nehmen,
daß das Geſchlechter Regiment Berns widerſtandslos zuſammen
brach, als die Wogen der franzöſiſchen Revolution auch im
Waadtlande aufzuſchäumen begannen. Der Feind, den es zu
bekämpfen galt, triumphirte ſchon längſt in Kopf und Herzen
der Herrſchenden ſelbſt.

Jn wie hohem Maße 42 der Fall war, dafür liefert
ulie Bondelie, die geiſtreiche und hochgebildete

Freundin Rouſſeau's und Wieland's, die bis zu ihremTode an der Spitze der vornehmen Geſellſchaft Berns ſtand,
einen ſchlagenden Beweis. Frau Sophie von la Roche hat uns
ihre franzöſiſch geſchriebenen Briefe aufbewahrt, in denen wir
das treffendſte Urtheil leſen, das je über Rouſſean's „Neue
Heloiſe“ gefällt worden. Kaum minder bemerkenswerth ſind
ihre Aeußerungen über Goethe's „Götz' und deſſen „Werther“.
Sie war es, die Wieland von ſeiner ſeraphiſchen Schwärmerei
heilte und den Franzoſen zuführte, zunächſt Rouſſeau, für deſſen
Jdeen ſie begeiſtert blieb, ob leich ihre perſönlichen Beziehungen
zu ihm an ſeinem unſeligen Ehebunde mit Thereſe Le Vaſſeur

verbluteten. tDie Rue Quincampoix läutete dem Reſpekt vor der Krone,
dem Adel und der Geiſtlichkeit Frankreichs zu Grabe: von der
Burgſtraße in Lauſanne gingen die Bildung, die Freiheit und
der Wohlſtand des Waadtlandes aus.
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kommen und hat die bezüglichen Zugverbindungen für
e Shmnerfahrplan 1888 in Ausſicht genommen. Danach wer
den die beantragten wiſchenzüge, zum hen Jeißenfels
an die gegen S Uhr daſelbſt paſſirenden Schnellzüge Nr. 6
und 7, nicht nur zwiſchen Zeitz und Weißenfels verkehren, ſon
dern bereits von Gera ausgehen und dahin zurückfahren: Ab
Gera 625 früh, Zeitz 7.20, Ank. Weißenfels 8,17, und Umge-
kehrt: Abf. Weißenfels 8,20 Vm., Ank. Zeitz 9,40, Ank. Gera
1032 Vm. Außerdem werden auch die im vorigen Sommer
wiſchen Halle und Weißenfels unter Nr. 29 und 30 beſtandenen

Wie Ab Wettenfelt 145 Nehu, Aut. Halle 248, und
ümgetehrt: Abf. Halle 8,15 Nchm., Ank. Weißenfels 419, wieder
eingelegt. Wird ſchon durch letzteren wieder der Anſchluß an
den Zug Nr 166, Weißenfels-Zeitz, rn ſo wird außerdem ahdurh, daß dieſer Lokalzug b aumburg mit Abfahrt
Weißenfels 4,23, Ank. gumlurg 4,47 Nchm. dur a bren ge
dacht iſt, noch eine weitere Verbindung Zeitz- Naumburg mittelſt
direktem Anſchluß an den Zug Nr. 165, Zeitz-Weißenfels, her
geſtellt. Letzterwähnter Lokalzug würde ſodann von Naumbur
nach Weißenfels zurückkehren mit Abf. burg 5,04. Ank.
Weißenfels 5,28 Nchm., wodurch noch Anſchluß an den Weißen
felsProbſtzellaer Schnellzug Nr. 178 entſteht.

o Am Dienstag Nachmittag wurde der Knabenhort in
der e ule durch hohen Beſuch beehrt. Herr Re
gierungspräſident v. Dieſt und der Geheime Regierungsrath

reiherr v. Bülow aus Merſeburg, Herr Oberbürgermeiſter
taude, Herr Bürgermeiſter Schneider, Herr Regierungs

rath a. D. und Stadtverordnetenvorſteher Gneiſt, Herr Kom
ienrath Dehne und Herr Ingenieur Meiſel von hier be

ſichtigten die Anſtalt. Herr Rektor Steger hatte die Führung
übernommen. Die Knaben waren theils mit Handfertigkeits
arbeiten und Ausbeſſern von Kleidungsſtücken, theils mit Schul
arbeiten beſchäftigt. Mit großem Intereſſe beobachteten die
Herren die Knaben bei ihrer Arbeit, äußerten mehrfach ihre
Freude über den regen Eifer und hatten für viele der Knaben
ein freundliches Wort. Sehr eingehend erkundigten ſie ſich
auch nach den erziehlichen Reſultakten und der Stellung der
Eltern der Knaben zur Anſtalt. Mit großer Befriedigung
ſchieden die Herren, nicht ohne vorher die Abſicht ausgeſprochen
zu haben, der Knabenhortſache auch fernerhin förderlich ſein zu
wollen. Beſonders äußerte der Herr Regierungspräſident, daß
er beabſichtige, in den andern Städten ſeines Bezirks die Grün-
dung dieſer ſegensreichen u anregen zu wollen. VomKnabenhorte aus begaben ie Herren nach den Schüler
werkſtätten in der Poſtſtraße und wohnten dort dem Unterrichte
in der Abtheilung für Tiſchlerei und in dem ſeit einiger Zeit
errichteten Curſus für Lehrer bei. Auch hier feſſelte der rege
Eifer der Lernenden das Intereſſe der Herren, und alle waren
erfreut von dieſer trefflichen Einrichtung.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Schliemann will, wie die „Academy“ berichtet, am

27. Athen verlaſſen, um mit Virchow zuſammen eine
Jorſchungsreiſe in Egypten zu unternehmen. dar will ſichSe mit dem Studium der Topographie Alexandrias

eſchäftigen.
Eine bedeutſame Verfügung haben die ſtädtiſchen Behör

den von Madrid erlaſſen. Vom nächſten Winter ab ſollen da
elbſt die Thegater, welche nicht mit elektriſcher Lichtanlage ver
ehen ſind, geſchloſſen bleiben.

T Mr. Lenthillac, Proſeſox am Lyceum in Verſailles, hat
in den letzten Tagen der Nähe von Bordeaux in einem
re lket welches der Familie Beaumarchais t hatte, ein
Manuſkript entdeckt, aus dem hervorgeht, daß der Ausgang der
an des Figaro“, wie er von der Zenſur Ludwig's VI.
beim Erſcheinen des Stückes pigegeven worden war, von dem
Original bedeutend abweicht. Der Schluß in der urſprüng-
lichen Faſſung läßt nämlich mit Wer politiſcher Kühnheit die
bevorſtehende Revolution vorausſehen. Herr Lenthillac hat der
Komödie die erſte Faſſung gegeben, und demnächſt wird das
urſprüngliche Stück in unbeſchnittenem und unverkürztem Zu
ſtande aufgeführt werden.

Der Herzog von Altenburg hat der Schriftſtellerin
Ludovika Heſekiel dieſelbe lebt in Neuſtadt bei Koburg

das Goldene Verdienſtkreuz für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen. Ludovika Heſekiel iſt in Altenburg geboren.

Neues von Scheffel. Aus Scheffels Nachlaß werden
im Laufe der nächſten Wochen zwei Veröffentlichungen ans
Licht treten, welche Aufmerkſamkeit erregen dürften:
Eine Serie bisher ungedruckter humoriſtiſcher Briefe in der
Tonart der e rer und eine Reihe vonProſa Aufſätzen, „Säckinger Epiſteln“, in welchen der
Dichter das Leben im Schwarzwald, ſowie ſeinen Aufenthalt in
Säckingen ſehr anziehend geſchildert hat. Beide Arbeiten wer
den in den FebruarHeften der im Verlage von Adolf Bonz
u. Comp. in Stuttgart erſcheinenden, von Karl Emil Franzos
in Berlin herausgegebenen Zeitſchrift „Deutſche Dichtung“
zur Veröffentlichung kommen.

Virchow wird ſeine wiſſenſchaftliche Reiſe nach Ober
egypten in Geſellſchaft des Herrn Schliemann um Mitte Februar
entreten und erſt gegen Mai nach Berlin zurückkehren.

Errichtung eines Landgeſtüts in der
Provinz Sachſen.

Dem Etat der Geſtütsverwaltung für das Jahr 1888-89
iſt eine Denkſchrift, betreffend die Errichtung eines Landgeſtüts
in der Provinz Sachſen beigegeben, die wir bei der großen
Bedeutung für unſere Landwirthe im vollen Wortlaute nach
ſtehend wiedergeben. Die Denkſchrift lautet: „Aus Anlaß der
im Jahre 1877 ſtategehavten Auflöſung des Friedrich-Wilhelms-
(Haupt) Geſtüts bei Neuſtadt a. d. D. iſt in die dort dadurchverfügbar gewordenen Gebäude das brandenburgiſche Landgeſtüt,
welches ſeither in Lindenau ſtationirt war, untergebracht worden,
wogegen die Räumlichkeiten des letzteren zur Unterbringung
des bis dahin im Anſchluß an das Hauptgeſtüt Graditz
in Döhlen aufgeſtellten ſächſiſchen Landgeſtüts Verwendung
fanden. Damit wurde die in züchteriſchen Kreiſen allgemein
angeſtrebte Trennung der Landgeſtüte von den Hauptgeſtüten
auch in Anſehung des letztgedachten Landgeſtüts zur Ausführung
gebracht. Wenn die Ueberführung deſſelben nach Lindenau
vorwiegend Sparſamkeitsrückſichten beſtimmend geweſen ſind, ſo
iſt doch nicht zu verkennen, daß Lindenau für einen großen
Theil der der Provinz Sachſen 4ugehörigen Züchter unbequem ge
legen iſt und daß dadurch denjenigen Züchtern, welche aus be
ſonderem Intereſſe ſich Kenntniß von dem Hengſtbeſtande da-
ſelbſt verſchaffen wollen, großentheils weite Zureiſen zugemuthet
wurden. Dazu kommt, daß die Provinz Sachſen als die einzige,
welche innerhalb ihres Bezirkes kein Landgeſtüt beſitzt, ſich
gewiſſermaßen zurückgeſetzt fühlt, ſo lange das ſächſiſche Land
geſtüt in der Provinz Brandenburg untergebracht und der Mit-
S des dortigen Landgeſtütdirigenten unterſtellt tſt.
In Folge deſſen ſind ſeit Jahren aus Kreiſen der Landesver-
tretung, wie der Züchter der Provinz ſtets erneuerte Anträge
auf Zurückverlegung des ſächſiſchen Landgeſtüts nach der hei-
mathlichen Provinz geſtellt worden, Anträge, welche in ihrem
Hinweiſe auf die übrigen Provinzen des Staats eine billige
n gſichtiaung wohl beanſpruchen dürfen. Es wird nun beab
ſichtigt, für das ſächſiſche Landgeſtüt auf einer zum Bau be
ſonders geeignet erſcheinenden Parcelle des zur Domäne Lettin
gehörigen Vorwerks Kreuz (Cröllwitz) ein beſonderes Etabliſſe-
ment herzuſtellen. Der Bauplatz iſt, wie das ganze Vorwerk,
auf dem linken Ufer der Saale belegen und mit der Stadt
Halle, dem Knotenpunkte der die Provinz durchkreuzenden
Eiſenbahnen, durch zwei öffentliche Wege zur Länge von 3 bezw.
3 km verbunden. Gegen die Wahl des Ortes dürfte ſomit
kein begründetes Bedenken zu erheben ſein. Die für die Her-
tellung des neuen Geſtütetabliſſements ausgearbeiteten, bereits
endgültig feſtgeſtellten Koſtenanſchläge beanſpruchen einen Bau
aufwand von überhaupt 460 000 Jm nächſten Verwaltungs-
hre ſoll jedoch zuvörderſt nur der Beſchälerſtall (für 100
Pengſte bemeſſen), ſowie das Reitbahngebäude hergerichtet

rden, zu welchem Behufe als erſte Rate der Geſammtbau-
oſten der im Extraordinarium unter Tit. 3 ausgebrachte Betrag von 139 000 abſchlagsmäßig erforderlich wird.

Aus der
Der Abdrnu

rovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deu tlicher

Quellenangabe geſtattet.

Q Merſeburg, 25. Januar. Vermißt.)Heute Vormittag fand in feierlicher Weiſe das Begräbniß des
früher lange Jahre er wohnhaften, zu NeuStrelitz x
nen Herrn General- Lieutenant z. D., Excellenz von Gotſch
hieſigem Stadtgottesacker ſtatt. Der Leichenzug bewegte ſivom hieſigen Vahnhofe aus nach dort, und nahmen an dem
elben u. A. theil das hieſige Officiercorps, eine Escadron des

irge Huſaren Regiments zu Fuß, der hieſige Landwehrver
ein, deſſen Ehrenmitglied der Verſtorbene war. Die Trauer-muſik führte das hie e Trompetercorps aus. Ein hieſiges
zwölfjähriges, elternloſes Schulmädchen, welches bei einer Fa
milie hierſelbſt ſich in Pflege befand und wie verlautet
nicht ſonderlich gute Behandlung dort erfahren haben ſoll, wird
ſeit vorigem Sonntag vermißt, und iſt mit ziemlicher Gewißheit
anzunehmen, daß dieſelbe den Tod in der Saale geſucht hat,
da die Kleidungsſtücke des Kindes in der Nähe der Saale ge
funden worden ſind, auch früher gethane Aeußerungen deſſelben
auf dieſe That ſchließen laſſen.

s Erfurt, 25. Jan. (Großes Feuer. Leſſing-Feier.)
eute Nachmittag in der ſechſten Stunde brach in der auf dem

Petersberge gelegenen Kaſerne Nr, 3 (der ſogenannten alten
Sträflingskaſerne), in welcher das Füſilierbataillon des 71. Jn
fanterie- Regiments untergebracht iſt, Feuer aus, deſſen Entſteh
ungsurſache unbekannt iſt. Daſſelbe hat einen ziemlich erheb
lichen Schaden verurſacht, deſſen Höhe noch nicht zu überſehen
iſt. Die arg beſchädigten Baulichkeiten müſſen vorausſichtlich
niedergeriſſen und durch neue erſetzt werden. Ueber die Unter-
bringung der obdachlos gewordenen Mannſchaften ſind im
Jugenr ick Beſtimmungen noch nicht getroffen. Der Geburtstag
Leſſings wurde geſtern Abend, vom Verein der Litteratur-
freun de durch eine im „Kaiſerſaal' abgehaltene Feier be
gangen, in welcher Herr Gymnaſialoberlehrer Or. Heinzelmann
einen Vortrag über Leſſings Leben und Wirken in ſeiner Be
deutung für die deutſche Litteratur hielt. Daran reihte ch die
Aufführung einer Scene aus Leſſings Emilia Galotti und
Nathan dem Weiſen und ein Vortrag des Herrn Redakteurs
Weſtphal über Komödienfahrten im vorigen Jahrhundert,mit beſonderer Berückſichtigung aus Leſſings, Zeit, der in
humoriſtiſcher Weiſe die damaligen mehr als primitiven Theater
Verhältniſſe beleuchtete. 2
ordentlich zahlreichen Betheiligung.

Leipzig, 25. Januar. (Allerlei) Großes Aufſehen
erregt in betheiligten Kreiſen die am heutigen Tage erfolgte
Auflöſung des hieſigen Fachvereins der Steinmetz-
gehilfen und en r Vorſtandsmitglieder,nachdem bereits am Montag die polizeiliche Aufhebung
einer geheimen Verſammlung von Steinmetzgehilfen er
folgt war. Wie ich höre, hat ſich der Fachverein grobe Verſtöße
gegen das Vereinsgeſetz zu Schulden kommen laſſen. Mit dem
gegenpärtigen Strike der Steinmetzgehilfen haben
ie Vorfälle nichts zu thun, vielmehr ſollen dieſelben

politiſchen Chaxakters ſein. Einen guten Fang
machte die Kriminalpolizei heute in der Perſon eines der drei
Bauernfänger, welche vor einigen Tagen einem hier zuge-
reiſten Müllergeſellen im Kümmelblättchenſpiel ſeine ge-
ſammte Baarſchaft und Uhr abnahmen. Bei Vernehmung des
polizeilich eingezogenen Spielers ſtellte ſich nämlich heraus,
daß derſelbe ein äußerſt gefähr licher Verbrecher iſt, wel
cher wegen Raubes von drei Orten zugleich, Altenburg,
Chemnitz und Dresden, ſteckbrieflich verfolgt wird. Ein
entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich in der Scharf'ſchen
Brauerei zu Rieſa. Dort fiel der Lehrling Grünler aus
Drehaus in einen mit kochendem Waſſer gefüllten Bottich und
verbrühte ſich derart, daß ſein Tod nach wenigen Stunden er-
folgte. Einen neuen Straßenbahnwagen für Pferde-
bahngeleiſe ſtellte geſtern Herr Bleſſing im benachbarten
Anger-Crottendorf zur Probe, doch wird die Jdee des Ge
nannten noch vieler Bepbeſſermacn bedürfen, ehe ſie praktiſch
durchführbar wird. Auf die Er mittelung der Diebe,
welche Sonntag Nacht den Einbruch in einem hieſigen Gold-
waarengeſchäft ausübten, iſt eine Belohnung von 300 Mark
ausgeſetzt.

Aus aller Welt.
Der Wegker unter der Tournüre. Jn Kattowitz erſchien

dieſer Tage bei einem Uhrmacher eine Dame aus Polen und
kaufte nach ſehr langem Handel einen Wecker, den ſie nach Polen
einſchmuggeln wollte. Nachdem der Uhrmacher die Uhr verkauft
hatte, berechnete er a die Zeit, um welche die Dame zur
Reviſion auf der Zollkammer in Sosnowice eintreffen mußte,
und ſtellte den Wecker hiernach. Die Käuferin ließ ſich darauf
von der Frau des Verkäufers die Uhr unter der Tournüre
feſtbinden. Mit dem Mittagszuge fuhr ſie nach Sosnowice.
Schon war ſie bei der Reviſion abgefertigt und eben im Be
riff, das Reviſionszimmer zu verlaſſen, als die Tournüre einen
eidenlärm zu machen begann. Der Wecker begann ſeine Arbeit.

Der Schreck der Dame und das Gelächter der Beamten war
gleich groß; die Uhr wurde hervorgeholt und konfiszirt. Außer-
dem mußte die Dame für die billig erkaufte Uhr noch 10 Rubel
Strafe bezahlen. Man muß nicht ſchmuggeln aber der Uhr-
macher iſt jedenfalls ein hinterliſtiger Herr!

Magdeburger BVörſe, vom 24. Januar 1888.

Reichs Anleihe 7Magdeburger Stadt- Obligationen 103.25 bzChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 101.00 6
Deſſaner Gas Obligationen

Div. p. St.
M All Verſi Geſellſchafts Aet ung aagdeburger em. Verſich. Geſe aftsp. S à 300 vollgeza 25

do. Feuerverſich.Actien p. St, à 3000 M
mit 20 Einzahlung 6 180Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500

R. mit e Einzahlung vLebens-Verſich.Actien p. St, à 1500
mit 2095 Einzahlung 27 365.00Nück-Verſich.-Actien per Stück à 300

M. vollgezahlt e r 7 36 n 830.00 6Div. J in
1886 1887

Eetien Branerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 223.00 b
W 32 dte er gngrts. Aelien t 5 65. o semiſche Fabr uckauActien. 5.00Doefſaner Gas Actien 4 10Kiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4

„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 2 2Seoph. ver. chem Fabr. St. Actien s 108.50 b GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 7
do. Bankverein Sntheile 4 56 2do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 1 165.00
do. Bergwerks Aktien 4 15do. do. Stamm Priorit.“Act,. 5 15do. Privatbank-Actien 4 47 I114.00 Gdo. Straßenbahn-Actien 3 213.00 G
do. Theater Actien 3 3 wg 96.50 GMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 6 werr BuckanActien 4 0 70.00 BSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien. 4 7 u
do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 2Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 10 185.50 S

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 2
do. do. Stamm- Prior. 6 7 1108.50 G

Jndufſtrie, Handel, und Finanzen.
Wie ſchon durch die Preſſe hinreichend bekannt ſein

dürfte, findet im laufenden Jahre zu Barzelona unter Leitung
des dortigen Magiſtrats eine Weltausſtellung ſtatt. Obwohl
nun unter den deutſchen Jnduſtriellen eine gewiſſe Ausſtellungs-
müdigkeit nicht zu verkennen iſt, ſo hat ſich doch, um die deutſche
Ausfuhr nach Spanien nicht zu gefährden, zu Berlin ein
Comitee gebildet, welches beabſichtigt, eine deutſche Abtheilung
auf der Barzelonger Ausſtellung ins Leben zu rufen. Daſſelbe
hat an die weſige Handelskammer eine Anzahl Druckſchriften
verſandt, aus denen die Art und der Umfang der Ausſtellung
hervorgehen. Außerdem ſind in denſelben die Bedingungen und
Vergünſtigungen für deutſche Ausſteller enthalten. Die Handels
kammer iſt gern bereit, die fraglichen Druckſachen den
Induſtriellen und Gewerbetreibenden ihres Bezirks, welche ſich
für die genannte Ausſtellung intereſſiren, zur Einſicht vorzu
legen, ſowie auch Anmeldungen zu derſelben entgegenzunehmen.
Jm letzteren Falle können gedruckte Formulare von derſelben
bezogen werden

Die Feier erfreute ſich einer außer

S Die Central-Landſchaftsdirektion für vie preußiſchen
Staaten kündigt einen erheblichen Betrag (circa 15 Millionen)
ſproc. Landſchaftlicher Central-Pfandbriefe zur Rück
zahlung zum nächſten Zinstermin Johannis 1888.

Die Sächſiſche. Diskontobank in Dresden dürfte
z den „Dr. Nachr. für 1887 eine 6procent. Dividende ver

eilen.
Dresden, 25. Januar. Die zweite Kammer genehmigte

in der heutigen Schlußderathung den Ankauf der auf ſächſiſchem
Gebiete gelegenen Strecke der Berlin-Dresdener Eiſen
bahn und den Bau einer Verbindungskurve zwiſchen der
Halteſtelle Naundorf und dem Bahnhof Coswig. Der
daufpreis für die Bahnſtrecke beträgt 13 100 000 die Her

ſtellungskoſten für die Verbindungskurve 265 000
Der Verein deutſcher Jute-Jnduſtrieller hat

ſich in ſeiner füngſt ſtattgehabten Generalverſammlung mit der
Frage der Alters- und Jnvalidenverſicherung beſchäftigt und
beſchloſſen, ſich den Reſolutionen anzuſchließen, welche der Ver
ein ſüddeutſcher Baumwolleninduſtrielker am 16. v. M. im
Stuttgart geſaßt, hat und zwar mit der Maßgabe, daß der
Verein die Schaffung einer Reichsverſicherungsanſtalt zur
Löſung der Frage für wichtig und wünſchenswerth hält. Der
Verein der deutſchen Jute- Induſtriellen hat ſich demgemäß in
dieſer Frage auf den Standpunkt S den auch die Kom4
miſſion des Zentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller in ihren
bekannten Beſchlüſſen eingenommen hat.

Die Generalverſammlung der Breslauer Baubank
enehmigte die Herabſetzung des Grundcapitals von 3 auf 1

Millionen Z. Der Buchgewinn wird zur Deckung der Unter
bilanz von 1275 000 und zu a verwendet.Paris, 25. Jannar. Jn der Zollkommiſſion der
Deputirtenkammer ſprach ſich der Ackerbauminiſter für definitive
Beibehaltung der im vorigen Jahre vorübergehend auf aus
ländiſchen Spiritus gelegten Zuſchlagsſteuer von

cs. aus.W Aus Mailand meldet man: Das pariſer und das lon-
doner Haus Rothſchild übernahmen vom Finanzminiſter die
reſtlichen 350000 Stück Jtalieniſcher Eiſenbahn-Oblis-
gationen, wovon ein Theil gleich und ein Theil im Laufe des
Jahres bezahlt wird, die Regierung garantirt für etwaige
Wechſelcursverluſte.

Konkursſachen, Zahlungsſtockungen 2ee.
Concurseröffnungen. Färbereimeiſter Alois Lei-

derer in Abensberg, Hadernhändler Johann und Adam Schön
in Amberg Handelsmann David Landauer in Düdelsheim

Auctionator van, Scharrel in Olderſurn (Emden),
pielwaarenhändler und Höker Jens Hanſen Elsborg in Flens-

burg, Kaufmann Moritz Levy, in Firma Hugo Siemons u. Cie.
in Eöln, Schneidermeiſter Jakob Vescko in Köln, Uhrenhändler
Noah Lindemann in Königsberg, Schmiedemeiſter Ernſt Richard
Herrmann in Leipzig Schneidermeiſter J. G. Huber in Mün
chen, Drechslermeiſter Lorenz Heimböck in München Kupfer-
r Edmund Krüger in Schöningen, Blumenfadrikant oſef

ösler in Sebnitz, Kaufmann J. A. Krauß in Stuttgart, Cigar
renhändler C. Diem in Stuttgart, Kaufmann A. Dobrzynski in
Thorn, Kaufmann Wilhelm Adolph Junkuhn in Memel.

vo 7 dem „C. terte das Bankhaus Heinzelmann
u. Dobel in Kempten die Zahlungen ein.

St. Etienne, 25. Januar. Die Geſellſchaft der
Gießvereine und Hüttenwerke in Terre-noire, La
voulte und Beſſègues hat ihre Zahlungen eingeſtellt.

Rotterdam 25. Januar. Durch die Zahlungseinſtel-
lung der hieſigen altrenommirten Großfirma Moſes Ezechiel
und Sohn iſt beſonders der Londoner und der Antwerpener
Platz ſchwer getroſſen. An letzterem Platze ſollen mehrere
Falliſſements in Ausſicht ſtehen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen
San Remo, 26. Januar. Nachdem das Kronprin

zenpaar geſtern Vormittags von den Gemeindebehörden,
dem deutſchen Vizekonſul Schneider Namens der deutſchen
Kolonie und mehreren Privatperſonen anläßlich des 30.
Jahrestages der Vermählung prachtvolle Blumen
penden erhalten hatte, eröffnete die Kronprinzeſſin, von

ihren Töchtern begleitet, einen unter ihrem Protektorate
arrangirten Bazar zum Beſten der Armen. Auch hier
wurden von der engliſchen Kolonie prächtige Bouquets
überreicht. Die Kronprinzeſſin verweilte längere Zeit und
machte mehrere Einkäufe. Abends fand vor der Villa
Zirio ein glänzendes, von der deutſchen Kolonie darge-
brachtes Feuerwerk ſtatt. Viele Gebäude, namentlich die
größeren Hotels waren glänzend illuminirt, auch der Aviſo
Barberigo. Vor der Villa befand ſich überaus zahlreiches
Publikum, und brachte dem hohen Paare unausgeſetzt
enthuſiaſtiſche Ovationen dar.

Berlin, 25. Jan. Dem zum Biſchof von Fulda
gewählten bisherigen Stadtpfarrer Joſef Weyland in
Wiesbaden wurde die nachgeſuchte landesherrliche Aner
kennung ertheilt. Der „Kreuzzeitung“ zufolge hat die
Aufforderung Rußlands an die Pforte wegen der Zah
lung der Kriegsentſchädigung eine drängendere Form
angenommen, unter welchem Geſichtspunkte das genannte
Blatt den Truppenbewegungen in Kleinaſien eine be-
ſondere Bedeutung beilegen möchte.

Paris, 25. Januar. Der Bericht des Präfekten ſtellt
feſt, daß der Zwiſchenfall von Trieux ohne Bedeutung

l

Aallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 26. Januar. Beginn 7, Uhr.

33. Vorſtellung. (97. im Abonnement. Weiße Karten.)

Czar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten von G. A. Lortzing.

Peter J., Czar von Rußland, unter
dem Namen Peter Michaelow, als

Zimmergeſelle ePeter Jwanow, ein junger Ruſſe,
Himmergefelle

van Bett, Bürgermeiſtervon Saardam

Marie, ſeine Nichte s BorGeneral Lefort, ruſſiſcher Geſandter Dr. H. Niemeyer.
Lord Lindham, engliſcher Geſandter Adolf Uttner.
MNgrgrit von Chateauneuf, franz.
Geſandter Raimund Czerny.Wittwe Brown, Zimmermeiſterin Louiſe Schaffnit.

in Offizier Axel Delmar.Ein Rathsdiener Jgn. Zimmermann.
Zimmerleute. Magiſtratsperſonen. Einwohner von

Saardam. Holländiſche Offiziere. Matroſen.

Emil Hettſtedt.

Walter Müller.
Georg Schaffnit.

gnes Bonn.

n

Ort der Handlung: Saardam in Holland. im Jahre 1698.
Nach dem 1. u. 2. Akte Pauſen.



ſt. Es hat keine Verletzung der Grenze ſtattgefunden und
Barberot hat keine Klage erhoben. Der franzöſiſche
Konſul in Sanſibar meldet, der Sultan ſei ſchwer
»rkraukt.

Paris, 25. Januar. Ein wahnſinniger Bild-
hauer, mit einem ſechsläufigen geladenen Revolver be
waffnet, wollte geſtern ins Elyſée dringen,

Er wurde verhaftet.
Rom, 25. Januar. Wegen einer neuerlichen radikalen

monſtration gegen Bonghi wurde die hieſige Univer-

zu tödten.

ſag heute bis auf Weiteres geſchloſſen.

Petersburg, 25. Januar.

lincr Poſten zurückkehren.
London, 25. Januar.

halte t. Dentſchland,

Der frühere Lieute-
nant in der bülgariſchen Armee, Kiſchelsky, iſt alsSecond- Lieutenant in die ruſſiſche Armee eingeſtellt wor-

den. Der ruſſiſche Miniſterreſident in CEettinje, Argiro-
pulo, iſt geſtern hier eingetroffen.
Schuwaloff wird Ende dieſer Woche auf ſeinen Ber-

Der „Standard“ ſchreibt, die
Vermehrung der deutſchen Heereskräfte und die
ungewöhnliche Thätigkeit des öſterreichiſchen Kriegsminiſters
müſſen in Europa das Gefühl der Unſicherheit wach er-

Oeſterreich und Rußland bereiteten
ſich auf einen unausweichlichen Kampf vor, den doch keine

Der Botſchafter

der drei Mächte herbeiführen möchte.

Berlin, 25. Faungr.

Behauptung ihres Niveaus,
faſt allen Geſchäftsgebieten.

B örſeungchrichten.
Die heutige Börſe ſtand ſchon merk-bar unter dem Einfluſſe der bevorſtehenden Ultimoregulirung;

das hervortretende Deckungsbedürfniß verhalf den Kurſen zur
bei ſehr beſchränktem Umſatz auf

Schluß recht feſt.

Waagren- und Vrodunktenberichte.

Berlin, 25. Januar.niedriger, gekündigi Tonnen, Kündigungbpreis Mk.
nach Oualität bz., gelbe Lieferungequalität 164 Mk. bz.
Mk. dz., per Januar Februar Mk. bz., ver April Mai 169 168,50 Mk, iver Mt. Juni 171,50--171 Mk. dz., per Juni-Juli 174--173,50 Mk. bz., per

uli- Auguſt t. bz., per September O
iſance mit Ausſchluß von Ranhweizen per 1000 Kilogr.

digt Tonnen, Kündigungepreis
53., Lie erungéqualität 767 M bz.
rn Mk. bz., per April Mai
oco Ril, Termine flau gekündigt 100 Tonnen, Kündigung

Loco 115 121 Mt. Apch Oualität bz.
d guter 118 119 Mk. bz.Mougat Mk. bz., ver Jannar Februar

b3., per Mai Juni 126,25 125,5 Mt. bz.,
Gerſtebz. per Juli u uſt

Gerreide
Weizen per 160009 Kilogr. loro geſchäftslos, Termine

bz., Loco 155--175 Mket dieſen Monat 164,75

bz.
und kleſne 100-175 Mk. wach Thaliiät bz.
maiter, Termine niedriger,
Loco 106--730 Mk. nach Oualität bz.

mittel 109-111 Mt. bz.

bz., ver Februar-MärMaiJuni 119,25 i mir.
Magdeburg, 2 25. Janrar.

do.

Chebalier

Noggen per

ktober

per dieſen Monat
Mk. bz.

Bt. bz.,

guter 112

k. ab Vahn bz., per dieſen
per April-Mai 117,25--116.5 m bz., perbz. ver JnniJnli 122,25--121,75 Mk. bz.

(Gebr. gu edeberg.) Landweizen 163 -167 Mk.
We hweizen 162— 165 t. glatter engl. Weizen 156--161 Mk., n 147 bis
153 Mk., Roggen 12 124 t.,bib 128 Mt. Hafer 115 125 vt. für 100

b Vreskan, 25. Jannar.

ifte 135--150 Mt.
Kilogr.

Mk. bz. Weizen (nener
loco geſchäftslos, gelün-

t. bz., Loco 160--175 Mk. nach Qualität
Mk. bz,, per Jannar-Z pè 1000 Kilogr.

preis 119,5 Mk. bz,
Lieferungequalität 119 Mk. bz.,do. klammer 114 Mk. ab Bahn bz., per dieſen

per April-Mai 124,5--123,75per Jnni-Jnli 128, 50 127 75
e per 1000 Kilogr. flau, große

Hofer per 1000 Kilegr.
çezündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz.,

Lieferungsquoiität 110 Mk. bz., pommer-
114 Mk. bz., do. feiner 116 bis

9 Mk. ab Bahn bz., preußiſche mittel 108- 113 Mk. bz., do, guter 112 bis
11 Mt. bz., do. feiner r 20 M

April Mai 110,00 t. per MaiJuni 122,00 Mr.
t Stettin 25. Januar. Weizen matt,

(oco 162, 168, 00, per April Mai
170 90, ver JuniIntli 174 50. Roggen matt, loco 109 1i13, per April Mai
126 06, per Juni Juli 124,00, pemm. Hafer loco 102-168.

Koln, 25. Januar.
ſiger loco 13,50

ßer loco 13,5Ha z ura, 25. Januar.

ruhig, 90
28 ien, 25. Januar.

5 mi 6,20 Ed., 6,25 Br.
Juni 6,65 Gd., L ien. 25. 3 nuagr.
per Herbſt 7,62 r 7,64

Baris, 25. Jannar Abends.
Zvebenar 23,30, ver März „Jnni

Paris, 25. Januar, Abends.

Weizen loco feſt,

m Weizen fremder loco 18,75, hieſiger loco 17,50, perAlärz 17,75, r Wiai 18,20, ber Juli 18,60. Noggen fremder loco 14,25, hie
per März 12,80, per Mai 13,05, per Juli 13,25. Haſer hie

bie holßeiniſcher loco 164,00id 168.00. e Joco rnhig, mecklenb. (oco neuer 122-126, ruſſiſcher loco
96. Hafer ftill. Gerſte flill.

o. Weizen per Frühjahr 7,55 Gd., 7,60 Br.,gr 7,63 Gd., 7,68 Br. Roggen per Frühjohr 6,12 Gd., „6, 17 Br. per Mai-
Hafer per Frühjahe 5,00 Gd., 5,95 Br., per Mai

Weizen loco matt, per Zradiehr 7,22 87 Br.,
4 Br. Hafer per Frühjahr 5,57 Ed., 5,5Weizen behauptet i Januar 2 Wo

23,99, per Mai- Auguſt 2
Sqiaheerlht

um Carnot

in'än

onat Mk.

Landgerſte 120

Jannar d e ruor 115,00 Mk.,

per Mai-

2 Tage.

Riedriger.

mit 70 M.

Liter.

wegen ruhig, ver
Magdeburg, 25. Januar

loco ohneabgabe. Ab Speither unter freier Vorhaltung der Gebinde nicht gehandelt.

London, 2

ornz. Rend. 88
ornz. Rend. 759 18.20 19. M.

Tendenz am 25. Januar. Matt.

London,
New

pril 81.00, n An u

Der t mit
urg, 25. Januar. n good average Santos perLaMä: 3 67, Wer Mai 66, per September 62

NewYork, 24. Jan. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 17* nom. Rio, Nr. 7
low ordinary ver Febr. 33,77 do. do, per April 13.12.

Berlin, 25. Januar.

kg. Kündigungépreis
Februar 25.Stettin, 25. Jannar. Loco verzollt 13.00.

Bremen 25. Januar, (Schlußbericht.) Standard white

Schlußbericht. Raffinirtes, Type
Januar 18* bez. 18 Br. Januar. März 18

loco 7.75 Br. 7.75 G.

York, 24. Januar. (Telegr.) Raffſinirtes h 70 Abel Teſt
er Petroleum in New

Autwerpen, 25. Januar. (Telegr.)
weiß, loco 18, bez. 19 Br., per
Br. r rirhe, Br. Weichend, u

amburg, anuar. Petrolenm flan,Auguſt December 7,40 G.
Newin NewYork 7 Géd., do. in Ph

York D, 67 C. do, Pipe line Certificats D. 87 h C

Magdebur

Hamburg, 35. Jannar.
28 Br. „März 23 Br., April-Mai 23 Br.

ar

Januar 23 30, per Februar 23,30, per e 33 r Peal Anhußft 24,10.s Ao gen ruhig, ver Januar 14,25, per Maimſterdam, 25. Januar. Weizen auf Term L Wlagrr, er März 190,
per Mai 192. Roggen r au, auf Termine unverändert, ver März 104105,
per Mai 104, per Oktober 108.London, 25. Januar. Kinfangsbericht)
tag Weizen 5006, Gerſte 26700, Hafer 4750
ſtetig, Hafer ru

afer 4

Zucker.
Nagdeburzir Börſe vom 25. Jannar24. Jan nuar. 23 Januar.

Grannulated

Kriftallzucker I. e lKriſtaſ'zucker II.
gen Rend. 929 24.85- 25.00 n 3 24.50-2760

2390 6023.00 24,0
18.00--19.50 M.

24, Jauuar. 25. Jannar,
Brodraffinade eBrodraffinade

em. Rafſinade
Gem. Melis I. 28.25 28.50 M

30.00 M. 30.00 M.29.90029.50 M. 29.00--29.50 M.
28,25 M.

Tendenz am 25, Jannar: Sehr ruhig.
Rohzucker I. Produkt:

Durchgehend f. a. V. Hamburg.

Jannar M. bez. 14.,47 Br. 14. eebraar 14.75 -57 M. bez. u. Br. 14,5 5 O
tärz 14.80 72 M. bez. u. 14.70 G.

April 15.00 14. 92 bez. u. Br. 6.April-Mai 15.15- 15. 05 M. bez. Br. 15.00 G.
Jnni M. bez. 15.15 G. Br.Dtt. Dez. 13.00 bez. 77 Sr. e G.

Tendenz Schwach.
Die Aelteſten der Kanfmannſchaft.

Paris, 25. Januar, (Telegramm.) Rohzucker 88 ruhig,Weiſer atte beha-ptet, Nr. 3 per 109 Kilogr. per Jan. 41.30 per Februar 41. (60,

per März. Juni 42. 30 per Mai- Auguſt 42.75.25. Januar. (Telegr.) v Javazucker 16', ruhig, feſt, Rüben
Rohzucker 14 rihi, feſt, Centrifugal-Cuba

York 24. Jauuar, (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 5

Kaffee.
Havre, 25, pr. Vorm, 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

er Comp.) 24 Good average Santos ver Januar 81.25, ver
78.00, per Dezember 79.00. Unregelmäßig,

Januar. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) New
eints d Baiffe. Rio 11,000 B. Santos 4000 V. Recettes für

Petrolenm.

6 kez. per Febr. März

iladelphiag 7* Gd

Spiritus.
Berlin, 25. Janugr. Amtlich). Spiritub ver 1001 4190 10000l.nach Tralles löco mit aß (verfteuerter). Termine feſt u. höher. Gek, Liter.

Kündigungkpreis t. bez., ver dieſen Monat u per Jan. Febr. 99,1 M,bez. per April- Mal 100,1-100,5Spiritus per 100 à 1öd- lö. 0007, (verſteuerter) ors ohne

bez. Sviritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco Faß 50 bez.
r loco ohne Faß

Breslau, 25. Januar. Sviritus pr. 1 160 1 per 100 proe, excl. 50 M.n Jan. 47,70, April-Mai M. MaiJuni do. 70 MVerbrauchsabgabe, Januar 30,09, April Mai MaiJuni
Stettin, 255 Jan. Spiriins unveränd., loco ohne i. 98,00 mit

50 M. Conſumſtener 49,00, mit 70 M. do. 31.20 April-Mai
Pofen, 25. Jaunar. Spiritus loco ohne Faß, 50er 70er 29,90

mit Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 29.90, Jan,

25. Jauuar. Nachm. (Telegramm.) Spiritus ruhig, ver Jannar46, 00 per Jebr 46.25, März April 46.75 per MaiAnguſt 47.75.
Hermann Walther.) Jerieſeiſpiritue, Still,

aß 49.60 60.00 M. ber 50 M., 31.70 M. bei 70 M

d it letztem Mone ehe eigene erſ
Lo re S. anuar. z rade Zufuhren ſeit letztem Mon

tag Weizen 4990, Gerſte 26700,
ruhig, fremder w. en nur niedriger verkäuflich, Hafer träge, Ge

Jauuar. An der Küſte angeboten 3 Weizenladunugen,

Getreidearten
e ruhig, ſteti

(Amtl.) Petrolenm (Rafſinirtes Stand. per100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill.
Loco per dieſen Monat 26 ver Januar-

bez., per MaiJuni 100,8 100

31,8- 32Je anuagr. galiene l diritns fur i6 r loco ohne Faß40.60 30.00 der dö d. Sleucrauſſchlag, 31 70 M. bei 70
teueraufſchlag.Spiritue feh er per Jan. 23 Br. Jan. Febr,

Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.
Betrkin, 25. Januar. (Amtl.) Oelfagken per 39 kg. Gek. Blutraps Sommerraps M. Wiuterrübfen M., SommertübjenNäüböl ver 190 kg mit Faß. Termine ſlan. Gekündigt S Etr. Kündigung

preis M. o De e bez., loco ohne Faß bez. verJanuar Februar ver April Mai 46,5--45,8 ver MaiJuni 46.746 e 73 Jrri-Fi v 7-46 per Juli Auguſt 46,4 Sept.Okt. 46,3.
n, 325. Jannar. Räböt matt Januar 47.00, April Mat 47.00.Srebin u 25. Januar. Rüböl loco M. per April-Mai 47,00. Man

r burg, 25. Januar. Räübsl rnhig, loco 48.00.ris, 25. Jan. Rachm, (Telegr.) in weichend ver Jauuat 58.75 ver
Febrüugr 5875. ver März-Juni 53.75, der MaiAugnſt 53,RewYork, 24. Januar. (Telegr.) Snat, (Wülcox) 7.80, do. Kairbauts
7.75, do. Rohe 4 Brothers 7.80.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 25. Januar. n e ge zum Kothen/20—-86

Sveliee gr. iveiße, 24--40 M., Linſen„25. Jan. (Amtl.) Fiete z e r e TerminGek. et Kknbigangepr. m. Loco 120 128 M. n n. Duak., Pr. viej,
Monat 120 und per r 120 M. per April Mai 124.0 Erbſen p.1000 kg. Kochwaare 135--193 Mk. Futie: eete 113.-120 h Qualität.

Wien, 25. Januar. Telegr. per S K2Br., F. Je Juli 6.47 Gd. 6.62 Br.We Hort 21., Januar. Telegr. Mais (Newd 63

Dre 1 ver 100Berlin, 25. Januar. (Amtl.) Roggenmehl Nr. o undg. inkl. Sack. Rat Geküudigt 250 Sack. 16.60 M.
ver dieſen Monat 16.60 bez., e Suwar- r brug 16.60 vez., ver Februar
er W .60 v ver e rer per April. a 27.90 bez. ver

ai- Juni bez., per JuniJu»Berlin, 28. Janvar. Weigenmeh hl Kr. 00 33.50-23,00 Nr.
22.00 r 20 z bez. Feine Marken über eng Tr h T e r e gr. x 237 6.75 bez.r. 5 c er als Nr. 0 u. R per g Br. inkl.

Paris, 25. Januar, Nachmittags. (Telegr.) Mehl 12 Darquez behauptet,
ver Jannar 51.25, per Februar 51.25, ver März Juni 52, 10, ver Mai
Auguſt 52.80.e »Yortk, 24. Januar. (Telegr.) Mehl 3 D. 30

Stärke. Kartoffelmebl.
Berlin, 25. Januar. (Amtl.) n r per 100 kg. brutto inkk,

Sack. Termine behauptet. Gek. Sack. Kündigungkyr. M. LocoM., per dieſen Monat M., ver Jannar- Februar M. ver April
W 18.40 M. ver MaiJuni M. Trockene Kartoffelftärke per

z Sack. Kundigungs00 kg brutto inkl. Sack. Termine behauptet Gek. W er ereele M. Loco M.. per dieſen Monat
S t ver März April M., ver April Mai 18.40 M., ver Mai

un u mung e

Stroh. Heu.
3 lin, 25. r (Pol.Präſ.) Richtſtroh 50 bis 4,00 M., Heu

4,30 bis 6.50 M. ver 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
rlin, 25. e J ol. von der Keule, I. ekg is 0.80--1.20 M., 3.4 Kalbfleiſch 1.000 M., de 0. 80-- I. 30 M., Gutter 80--2. vö M. ver 1 kg. Ciers Stück 2.60 4.80 M.

Kartoffeln.
Berlin, 25. Januar. Pol.Präſ. Kartoffeln 75-6.75 M. per 100 r

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, n (Telegr.) Baumwolle. (Anfaugsbericht), Muthmaßlicher „Umſahz 10 000 B. Ruhig. Tagesimport 37 000 B.
Liverpool, 25. Januar. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 10000 V., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ruhig.
Middl. amerikaniſche Lieferung: März April 5 Verkänferpreis, MaiJuni
5* 82 d. do o.

Metalle.
Amſterdam, 25. Januar, Rachmittags. BaneazinnW hier Januar Vormittagß. Roheiſen. Mixed anabers

warrants 5Glaskgow, 25. Jannar, Rachmittagß. NRoheifen, (Schluß). Nixed
numbers warkonit 40 eh. II d.

London, 24. Jorns ginn 166* Lſtrl. r 77 Lſtrl. Zink20 Lſtrl. Blei 7 14 Lſtrl. ſpan. 8 Lſirl. Queckſilber 87 Lſtrl.
r r 23. Januar. Zinun, auftral. Rr-. 1, 36,75 Doll. Eiſen Rr. 1

Coltnes 22,00London, 235: un Mittag. (Tel. der Herrn M. H. Lorenz n. Cit

hier. r 8London, 25. Januar, Mittag (Tel, der Hrn M, H. Lorenz u. Cie. hier),
Zinn Straits 166!, Lſtrl.

Rotterdam, 25. Januar, 1 (Tel., der Herrn M H. Lorenz uCie, hier.) Zinnu: Santa 4, Billiton 93 ſ.

Verlag z Arte n att Falſche Feine zu Hall.Verantwortlich efredakteur Dr. 24473 Hamel für PolititFeuilleton und den keinen haun r des Rachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Thegter; Louis Lehmann für den

Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Lheſtedarieur

iſt zu ſprechen Vorm. 10--11 Uhr und Nachm. zwiſchen I Am beſtenwendet man ſich ſchriftlich n die Chefredaktion. Die Expe d on uſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis A Uhr Abends

S e t cceeeeneeeereeeereenaaraeaaeaern uneeeeeeeeeeeeeaererreroeeeeerernaeenanaeeaaaenereeeea—g

Berliner Börse vom 25. Sanuar.

Prenßiſche und deutſche Fonds.

De ſche Reiche unkeihe
J euß. z. conſol. Siogt Anleihe

Prea i. Staats-Anl. v. 1868

do. von 1850, 52, 53, 62
do. Staats Sch. „Sch.
do. Prämien- Anleihe

gve und RNeumärkiſche

do. ueue
u Fratrat.
ze: z

Ofipreußiſche
Pommerſche
Boltiſce neue

do.

Sächſiſche
Scheſiſche, altlandſch.

o. nenntWeſtpreußiſche

Kur und Neumärkiſche
P ommerſche
Preuß ſiſche

Sächſiſche

Schleſiſche

BVrannſchw. 20 Thlr. -Looſe,
Mk. p. St.

Cöln.-Mind. Prämien-Anl.
Säachſiſche Rente

la gueir ein

107,506G
100,756B
107,2053B
101,4086
102,60 G

102,60 G
100,206
147,30
115,4063G
109, 806 G
105,60 G

102,70599, 555 zG

100,20
2 99,606

31/2 99,00B

101,60 v
104, 50 B
104,30B
104 „507

101/3003

ſog 4065 /2 132, 25

3 jon, 100

Ausländiſche Fonds.

Jtalieniſche Rente
Oeſſerreich. Silberrente

do. So rtedo. GoldreuteRuſſiſch Engl. Anl. v. 1870

do. do. 1871
do. do. 1872d. do. 1873Ruſſiſche conſ. Anl. v. 1875
do. ausw. Anl. 1877
do. conſ. Anl. 1880
do. do. 1884do. Nicolai-Obl.
do. III. Orient-Anl.
do. Präm.-Aul. v. 1864
do. do. 1866do. Bodencred.Pfandbr.
do. Cenutr. Boden Eredit

ſandbriefe
Namän. Staats-Rente

do. do. fund.do. do. amort.
Angar. Staats Rente

do. Oſtbahn, II. Obl.do. Gold cale
Serbiſche Lente

o.

d

t

I

95,10G
5 64,90 r B

W.405
199

92, 1510

93,70
85, II
98,55
78, 150
92,20B
82,2082, 85
146, 25
136, 25G

89,00

EiſenbahnStamm und Stamm nnd e Brioritäts. Gothaer Grunder. 111. UmrechnungsCourſe:
Prioritäts-Actien. gatignen. rüaz. ugf m do. IV. 110 3/2 96. 906 ge 2 2 t r 5 u x Fun2Meininger 40/ re dbr. 4 124, 105 i ollar 4 25 belDivi Böhm. Nordbahn Gold 4 101,7073 G Meining. Looſe Pr v 4 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk.

AachenM Dividende Durx-Bodenbach II. 5 84,00G Preit Bodencr., rückz. 110 5 113,756
u See un Dur Irag. Gold n Gold e eD 7 uxPrag, Go 5 106,50 5 '500e Carl Ludwigebahn J 78, o 6 Galiz. Salleidwigeb. gar. 41/2 78,808 G v 377 n Wechſel.

er lege e n San Fz 103 2563 5 102,756, 2 i 168, 85Maricnburz la a St. l Seit r alte Pro 3 Erntrakhode ſo 5 116,00G Adam 80 Fr. F. z es r
Sk. 108,905 o. von 1874 7, 11 Lon ſtr. 8 T. 20, 51vMecklenb. Friedau b. 1132, 008 do. Erg.- Netz 3 174,7023 38 z13 r on r 9 F. 20 eOeſterreich Nordweſtbahn (61,3023 Oentaeic. 5 84,7563G do. 100 4 102 „907 G Paris 13 Fres. 8 T. 3 80,5565

Oeren B. (Elbethal) 5 83, 40 G Preuß. 120 432 116,75 G do. 2 M. 3 560,2023rr e Staatsbahn 906 en 5 1106, 808 do. 110 5 o Petersburg i 3 W. 5 1175,305, Fant d 34,706 Oeſteteig, Sach 3 58,60 B 100 4 102,2036G do. 100 S. 3 M. 5 173,8023
W Fiſche ä ä Reiga berg tn Gold 101,9023G do. 100 31 97 306 W Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 410 160,70Nu Staatsbaha gar. 116,756 Ungar. Roy ehbahn ar. 5 176,50G Suddentſche Bodener. e o a be e e e

do. Südweſtbahn gar. (56, 905; do. Gold 5 101, 808 GPaalbahn 52, 508 G do. Oßdahn I. L s 75, 505
Warſg gKe Zr 107, 256 Gau Wiener 136 00 CharkowAzow gar. o 191,107

o. Br. 87 JelezOrei gar 5 59. 405 nduſtrielle Geſe en. ours in Mart.Werrabahn 75, 255 JelezWoroneſch gar. 5 53 108 a
Hieecedheen e

oscoRjäſan gar. 88,206 Dollars per St. 4,176GRjaſan-Koslow gar. 4 Dividende 188 Ducaten per St.Südwe behren (gar.) 4 176,5023 Anhalter Maſchinenb.A. 99,50G Jmperials b S 7
Deutſche EiſenbahnPrioritäts- e a BerlinAuh. Maſch. 106,002 Napoleonsd'or per St. 16, 1363arſchauWiener II. 5 99,908 Berl. Maſch. Schwartzkopff 142,0083G Souvereigns per St.Obligationen Gotthardbahn IV. s 167, 1606 Söllwiter Papierfabrit 163708) Engliſche Banknoten per Lir.

Zeutſoe Cont.Gas. 155, 00 Se mBerge 7 Blauziger Zuckerfabr. 87 405 eſterr. Banknoten er 160,803erg ürk. Ann. A. B. C. Greiſe Werte 9 r do. Silbercoup. (Berl. einlssb.) 160,5085
d. J 23 Bank, Hypotheren und Creditbant Silhge Mhchinentaten l gez*

4 8.338 Actien. Kette, Elbſchiffſ.-Geſ. K3. 6066do. Nordbahn 4 1103, 10G Zinſen s 400 v. 1. 1., ausgenommen Reichsbank Se enn Jeaerſatzit ſoö. We

Berlin Anhglter s7tr 6 Wo 41/2040- el De S to7 Magdeburger Bauban? 168,00 G J 5zen 103, 108 Divibende 1887 Magdeburger Straßenba n 114, u Leipziger Börse V. 25. Jlanuar,
do. do III. 4 1103, 108 Berliner HandelsGeſ. 2 n o See n 3

Verlin PorgdamMagdeb. A. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. S Sud b n b 5do. do. E. 2 103. 707) Darmſtädter Bank 2 re Worx m 7 Mai c 3 r. 7Berlin Etrtin II. III. VI. 4 103 106 Deutſche Bank 163,500 Zeiber Maſchinenfabri 234,0023 Vfardör. des Süchſ. Land 3f.
VreelauSchweidn.Freis. i. es Zi reegg zu Sein Serfg 8 andw. i03, 00d K. 4 1103.20656 Die Geehaeſee Ereditvr. i Sia Landw. ßdo. v. f. 103, 20B Dresdner Bant 7 u CreditVe a 412105, 25SbliViindener IV. 4 Gothaer Grundcereditbank e iöbj Schuidſch d Dienef Gewiſch 2105, 25Go. V. 1 105. 10 o. junge 10 90 E. 50. o Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. von 1882 4 102, 3008 VI. A. B. 4 103, 100 Leipziger Credit- Anſtalt 171, 25G d d d 6 25 G
do. VII. 4 Masdeprzer Bankverein 107,30G d r z d 500Magdeb Hatterſ 1865 t03. 100 matte an R warbant re Feriren r o. 412to3,5re Wpig e Pallarante p e 547256 Bochum. Gußſtahl 136! 40r8 AltenburgZeitz 4 176,20 Gdo. do. B. 4 103. 106 Oeſterreich. ächt n h e 1111,758 G AuſſigTeplitz 4 283,006
do. Wiittenberge 3 (92 Preuß. BodencreditBank 109,3063 G remarahutte 143,905Maiay udwigeheier Ter 1 5. do. Etaratboden T St Pr. La A.] 69. 10 a 62]5 90

Nicherſt Mir die. h gen z her orber Hutten J z8 vrBii. u, I. i ſ Hvoth an 2 l önigs S Laurahütte c o Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 108,00P
do. i. 4 10154 Sanſee Bank i100 106 Zauchhammer z o Halleſche Straßen ahn

n 04.40 hüſche n Magdeburger 216,306 Div. v. 86 54/500 4 121,506ord hauſen Erſert 4 1100, 506 Weimariſche Ba 51,0053 G St.Pr. B. 308 906 Leipz. Maſgern. Schkeuditz
r La. F 2 2 Sach Wußſta 1 135 25 Div. 85/86 13070 4 197,00 P4 389 Säch Thür. raunkohlen 132,256 Zuckerraffinerie Halle

em. J 1879 41 104.259 W 4 132,256G Div. 86/87 900 4 140,00 Pig80 Weßteregeln Alkati 1161,002 Galiſche zen HypothekenCertificate. Zu ßr r b.en J é e 42 Buſchtiehrader do. v b 84,9063n See denen e e. n 5 103,Kheinifche n. 31 Anhalter Landesbank er -Tumnaler der zdo do. 1858, 60 u Ton a Baukdisconto in PragTurnauer do. 5 90,00 Gdo. do. 1862, 64 4 1103, 106 G Deutſche Brnndſyrd. Bank igi „5083G
Sagthanr do. Föer 8 103. 10 e e 9 97, 002 eutſche Hyp. r Syus Amſterdam 21 1 London 31 eitzer n t Solar Fabr.
e VI. mee VI. 110,00G Berlin 3 Paris s v. d c 4 70,00 G8 war geroer 4 101,50 O 102,25 G Lombarderrabahn 2 1102,20G Soihset Prämien I. Abth. 105, 30 G Privatdisc. 15 ieno. II. do. 103,008 G Brüſſel 31/2

Gebanuer-Schwetſchke'ſche Brrr in Halle.

Mater
geeign

Fuhrg

Auszü

den S

deburg
von 1
13,83

einer i
zu v
Beſitze

So
d

am 2
Kei

Groß

Ein
ſchön

162 H
vollem
trag z



undFranz-
endenz

R

Mai

0

oten.

l

t. Pe
uſſiſche
bgleich
Anleihe
al be
ig des
e und

ſelbſt

n aus
n un
Breve

für die
Char

nannte
ab.
ciale
terſeits
ſtützen,
itenden

n und

en ſich
debeb

beſ

Politik
Ewald
für den

redakteut
b

en bei
einfach
ſch von
unver
ße der
offe in
Daher

nun und
und

smittel

fg. per
[659

5

ffmann
tichard
t Hrn.
eipzig)-
(Han

Wol
(Mag-

G

tter:

Lotterie Liſte zu 23 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Freitag den 27. Januar 1888.

A. Klaſſe 177. Königl. Preuß. Totterie.
p giehung vom 25. Januar 1888. 5. Tag Vormittag.
Kur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
2 in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

232 32 48 73 (1500) 109 63 90 353 510 (500) 734 978
050 70 78 140 92 93 375 92 489 515 73 937 72 2020 152 78
477 680 3 33 69 190 228 466 506 (500) 49 684 710 4024 61
u 125 300 59 643 768 878 909 94 5075 154 55 69 271 424 66

59 817 82 96 964 6086 104 (500) 39 269 306 871 931 64 2112
245 468 557 687 787 985 8026 29 (500) 1650 53 226 28 41 71

369 424 534 39 47 67 94 626 761 78 862 63 9003 27 43 339
403 634 726 846 56 67 (300) 72 974

10039 50 277 325 404 36 37 40 93 94 772 99 (300) 950 76 94
11042 56 136 261 327 66 733 62 84 911 15 47084 260 311 44
451 94 547 74 88 795 951 58 90 13115 309 742 90 843 44010
42 129 392 hen 427 57 531 711 811 932 80 15129 39 204 66
334 92 471 581 616 62 709 41 853 69 976 88 16112 39 233 76
3165 33 466 86 595 715 827 83 98 952 67 12015 175 (1500) 2659
820 57 705 800 556 920 68 18009 15 609 54 59 37 0) 89 740

19096 2659 316 18 77 418 97 505 11 727 49 829 904

57 91 236 319 608 577 923 30 88 21019 849 75
2 7 62 71 402 507 70 612 43 877 968 72 83059 275
33 400 500 12 56 641 465 758 30 (500) 91 97 831 911 240567
48 247 328 46 450 55 82 572 73 616 718 886 25107 32 82
340 489 632 819 26035 47 146 296 355 (500) 408 39 73 549
85 96 792 848 935 48 59 273199 (4500) 204 6 515 736 814

W8 78031 48 118 77 443 516 611 714 969 23037 226 32 334

s

S

9 88 668 749 921 832018 27 147 355 56 (500) 764 911 33071

501 s 618 39 75 842 928 61
40133 311 (500) 703 44000 247 79 425 525 66 642 702 9653

42087 50 56 179 238 67 330 68 (300) 74 409 15 627 89
701 20 928 (1500) 37 54 61 43047 107 21 46 (300) 73 221 331
665 788 960 63 85 99 44002 281 375 516 25 677 834 87 999
46000 120 249 332 99 (300) 497 699 896 46126 45 273 336 494
571 79 663 43067 9456 93 48016 220 33 392 603 30 709 (1500)
85 934 49168 232 610 753 803 26 (300) 63 934 84

50104 41 268 95 334 90 98 624 853 96 985 51085 149 65 89
260 301 21 565 98 403 5 6504 625 36 720 34 71 803 14 989 32071

184 96 104 728 807 60 908 80 53082 107 200 2 69 437 76 519
69 735 41 74 864 954 60 54059 78 (1500) 161 78 90 239 339 503
678 705 43 864 941 55034 107 26 41 547 83 816 50 38157 264
309 608 720 63 68 976 53006 34 117 451 537 64 6658 750 97
56233 357 629 49 89 739 950 (500) 59051 692 838 973

60068 453 515 29 679 722 923 61081 228 (1500) 98 320 80
653 61 83 (500) 660 (8000) 688 96 62152 76 417 52 90 562 613
54 802 925 63104 20 422 80 526 616 761 838 932 50 79 64104
98 206 481 89 731 98 807 65005 66 154 204 17 62 76 (500) 390
464 69 602 47 (8000) 615 754 840 958 74 66010 46 89 (1500)
261 91 471 552 769 971 63018 36 55 107 87 271 99 302 144 57
84 96 502 (8000) 97 738 860 935 64 E8124 262 576 77 91 622
728 55 816 69 946 69102 34 213 341 47 705 993

20117 31 335 83 452 59 86 500 72 950,88 (1500) 24025 137 71
229 341 402 544 904 22046 155 237 98 314 15 555 649
64 89 23268 684 620 37 56 24043 103 20 69 378 85 476 (300) 541
882 949 35014 76 138 73 260 (300) 442 553 79 828 943 98 26031
41 106 330 661 606 32 55 796 960 83 22055 60 88 118 23 52 286
318 638 716 38 84 855 900 24 28102 447 622 (1500) 815 927
30131 368 72 92 (300) 95 (2000) 728 44 47 832 919

80025 56 222 57 66 477 (8000) 591 784 968 (300) 83081
220 48 345 456 92 538 676 786 808 10 941 82002 24 169 392
536 71 604 11 83207 64 67 (500) 98 544 67 78 803 68 992

104 73 233 88 316 39 444 81 759 897 83036 (500) 58 96
1 96 419 534 48 784 (300) 830 955 659 88029 215 53
423 594 630 75 g 80 (300) 909 25 (300) 29 40 82050 75 141
281 (500) 434 759 834 44 926 28 88046 296 313 518 54 58 660
s67 70 87 89042 105 85 315 41 415 639 (10000) 96 (500)
892 947

90105 240 90 345 61 426 36 566 642 770 84067 237 344 51
61 402 520 37 694 705 41 79 812 991 82000 10 38 70 211 19
(500) 56 373 453 55 62 73 76 543 87 653 93122 274 438 519
31 771 856 94023 41 262 98 348 498 570 83 640 (300) 860 996

85212 36 (500) 42 515 782 930 72 74 85 96078 (1500) 135
300) 233 87 3600 77 526 31 920 97164 (500) 263 361 646 53 65
81 812 61 944 58 98141 275 457 586 874 99027 28 1265 53

344 412 31 502 75 841 67 S4660390 407 10 30 54 529 630 86 703 (3000) 24 836 60 poo
969 54 102007 318 416 98 570 78 647 730 67 833 938 42 7
402014 21 178 242 376 (8000) 512 27 629 30 930 103372 77
81 407 524 688 732 874 917 57 104090 156 76 242 98 486 591
708 70 75 84 933 99 103012 111 (500) 32 271 398 424 (500) 45

53 73 108060 132 212 93351 458 522 680 817 920 102009 24 107 27 (3000) 206 17 80
(500) 435 37 48 571 600 56 761 75 77 108046 192 (8000) 200
21 383 447 73 568 95 603 11 847 964 108074 78 128 79 262

h e äh110002 (1500) 276 99 687 93 745 97 936 41 144010 29 83
(4509) 98 337 500 790 (1500) 934 142010 41 105 386 469 662
65 709 (300) 55 66 90 813 (300) 976 79 118077 211 97, 377 436
62 79 599 (300) 646 738 (500) 88 90 861 66 67 (500) 114022 140
409 12 627 748 57 (1500) 62 79 917 43 115074 187 90 278 356
491 563 638 713 820 85 97 (300) 994 116173 86 93 200 (500) 63
481 537 61 94 786 827 922 1120625 420 75 80 507 46 606 736 806
73 961 83 218245 46 359 73 93 483 99507 26 705 32 860 90 975
h e 103 40 272 98 818 642 63 005e 83 300 221 47 306 102 00) 810 48934 121060 68 131 275 684 919 85 192063 96 102 253 87 370

742 123118 304 409 19 64 68 500 33 892
948 124666 129 35 213 69 333 427 0) 639 48 75 (1500) 91
732 878 901 28 44 51 125085 131 387 602 618 67 819 (3000)
20 80 914 126103 483 96 660 719 (1500) 800 971 422116 308
17 408 11 878 942 128179 221 32 514 29 602 65 74 88 (300) 835
81 963 129032 38 58 202 3 98 417 23 56 504 696 759 815 911 74

130213 389 400 41 99 (1500) 521 89 95 685 131072 261
h 59 67 99 646 (5000) 8594 132292 419 80 595 657 92
01 96 811 183125 80 322 527 630 49 790 91 874 934 53

134081 190 229 655 66 86 437 (1500) 51 530 39 752 887 96 920
135087 95 299 (500) 633 (1500) 47 806 12 138061 77 107
(1800) 245 356 654 827 37 9465 4132022 28 252 316 22 602 48
67 95 138111 249 399 464 99 528 750 990 96 139058 144 260
(500) 323 503 670 81 875 987

140010 58 106 7 97 243 332 457 (300) 855 144063 291 720
857 69 (300) 92 905 142221 404 82 522 27 880 83 926 (3000)
28 372 472 928 840 v41 80 99 144119 320 400 52
83 604 720 69 898 145004 49 146 287 (3009) 303 41 58 421 69
546 600 7 18 33 71 720 803 88 146056 107 49 86 254 385 (600000)
436 932,79, 9 114 299 (500) 243 439 5272 549 54 600 66 75 500 89 881 900, 148080 122 40 (00)
650, 55 932 50 18 et l 408. ärs 701 887 968

1501865 206 68 77 (8000) 95 325 80 569 630 788 95 96 828
54 55 121304 404 636 731 44 (500) 97 870 83 86 (325000) 922
28 66 152037 99 111 373 414 42 so 82 515 32 658 907 74
153150 229 308 456 537 601 81 98 790 818 60 154020 (3000)157 68 86 99 420 685 138070 (500) 229 75 (300) 86 387 445 (500)
54 538 849 156306 29 74 468 511 (300) 606 1652080 196 205 12
56 303 492 525 29 787 819 36 922 (1500) 57 138000 gog
272 357 (500) 425 82 606 71 83 806 49 82 159155 269 373 7
514 48 82 617 82 819

160008 108 41 so 370 496.9 812 25 (899)88 92 161030
49 60 105 13 60 484 547 631 47 705 832 47 910 162115 266
740 64 163003 (500) 66 212 438 85 542 784 (1500) 872 88
164102 15 23 257 74 75 378 429 55 845 950 165104 16 288 502
42 719 45 49 841 61 91 9659 166190 288 (300) 411 603 850 (500)
163078 173 276 311 64 434 500 619 846 468680 111 75 219 335
64 495 586 742 866 924 169156 217 305 525 64 72 603 729 83

i 813 24 98320018 410 84 710 23 41 905 (500) 30 (500) 43 121044 (300)
85 125 90 262 404 753 68 893 950 57 132004 23 94 160 315 674
80 861 910 73 423023 28 39 362 411 543 (3000) 59 (500) 699
708 824 25 32 79 929 174286 433 515 654 68 59 736 894 949
423050 117 27 253 489 650 893 964 126024 100 368 431 (3000
531 36 80 750 905 172078 54 88 557 638 (1500) 702 128039 7
23 57,525 98 536 48 604 25 54 803904 68 128020 217 50 76 90 678 753 818 40 98

a 55 16 e 35 508 53669 698 702 5 79 843 182069 (1800) 166 67 275 345 71 6519 711
41 961 483006 236 82 432 516 50 751 931 484091 118 399 417
19 32 (500) 537 614 19 702 15 88 804 20 185034 359 406 598
es 20727, 515 M A. 19 (600 1655 872 538 i 30 80
793 589 971 187000 103 61 83 90 235 (500) 389 422 752 895
188407 27 64 641 708 (1500) 14 5895 855 71 952 63 489033
195 217 24 51 75 530 666 73 78 771 82 96 991



4. Klaſſe 177. Königl. Preuß. Totterie.
Ziehung vom 25. Januar 1888. 5. Tag Nachmittag

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

276 98 (300) 302 71 99 509 35 812 90 922 1091 107 387 535
39 87 881 83 922 2125 210 300 40 53 451 87 634 760 954 3093
344 63 805 990 4038 97 500 8 43 624 720 875 981 95 5297 (500
386 516 43 603 60 837 6110 77 78 238 45 372 87 502 15 90 64
749 80 837 95 971 2013 51 80 143 271 74 445 532 606 9 12 42
904 8021 256 82 465 (300) 79 530 815 19 36 9239 53 (1500) 83
412 727 848 905 6

10091 93 e 99 145 251 595 674 99 856 71 918 19 11144
393 617 77 00) 821 89 985 86 12019 113 32
39 68 233 90 24 44 82 500 8 620 96 705 (5000) 67 801
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GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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